Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20, 


“ 
Montag den 8. April 


Inland. 

Berlin, 4. April. Des Königs Majeſtät haben 
den Geheimen Kriegsrath Hallervorden im Kriegs⸗ 
Miniſterium zum Wirklichen Geheimen Kriegsrath zu 
ernennen und die Beſtallung für denſelben Allerhöchſt zu 
vollziehen geruht. 

Dem Tuch⸗Appreteur J. Wirth zu Guben iſt un⸗ 
term 31. März 1839 ein Patent auf einen Cylinder⸗ 
Rahmen zum Trocknen des Tuchs in der durch Mo⸗ 
dell und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung 
Erden Zeitraum von Sechs Jahren, von jenem Ter⸗ 
wei wee und den Umfang der Monarchie er⸗ 

gekommen: Der Kaiſerl. Wirkliche Ruſſiche 


Staatsrath, außerordencli 
tigte Miniſter am Königl. 2 Geſandte und bevollmäch⸗ 


von von Meyendorff, von Stuttgart. — Abgereift: 
Der Landgräflich Heſſen⸗Homburgſche Hof⸗Jägermei⸗ 
ſter und Kammerherr von Brandenſtein, nach 
Homburg. 

Berlin, 5. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Geheimen Ober⸗Reviſionsrath von Breu⸗ 


ning den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 


Ang BES 8 0 xce en der K . 5 
che General⸗Lieutenant von Wilſon, von Hamb 
Das Tte Stück der Geſetz Sammlung enthält! 
Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. März 
1839, die Ausprägung von Doppel⸗Thalern 
oder 3½ -Guldenftüden als Vereinsmünze 
betreffend. „Auf Ihren Bericht vom 25ſten v. M. 
weiſe Ich Sie in Folge der in der Münz⸗ Convention 
vom 30. Juli v. J. (Nr. 2 der Geſetz-Sammlung 
von 1839) vereinbarten Beſtimmungen hierdurch an, 
den auf Preußen treffenden Antheil an den, als Ver⸗ 
einsmünze in Umlauf zu ſetzenden Einſiebentheil⸗Mark⸗ 
Rücken, in der hieſigen Münzſtätte ausprägen zu laſſen, 
Und beſtimme in Ergänzung des Münz⸗Geſetzes vom 
0. September 1821, daß dieſe Einſiebentheil⸗Mark⸗ 
ſtücke oder Doppel⸗ Thaler als geſetzliche Landes⸗ Silber⸗ 
münze überall bei den öffentlichen Kaſſen ſowohl, als im 
gemeinen und Handels⸗Verkehr zum Werthe von Zwei 
Thalern Silber⸗Courant angenommen und ausgegeben 
werden. Zu eben dieſem Werthe ſollen auch die, von 
den Staaten des Deutſchen Zoll⸗Vereins, gemäß der 
vorerwähnten Münz⸗Convention, nach gleicher Vorſchrift 
auszuprägenden, in Umlauf zu ſetzenden Doppel⸗ Thaler 
oder drei und einen halben Guldenſtücken in Meinen 
anden, gleich der eigenen Landes⸗Silber⸗Courantmünze, 
bei allen öffentlichen Kaſſen ſowohl, als im gemeinen 
und Handels⸗Verkehr angenommen und ausgegeben wer⸗ 
en. Sie haben zur Belehrung der Kaffen und des 
Publikums die nöthige Bekanntmachung über den Fein⸗ 


gehalt, Bas Gewicht, den Umfang und d 5 
neuen Biwicht, g und das Gepräge 

8 zu er „durch die Amtsblätter der Regle⸗ 

dieſen Befehl durch (. den folgenden Artikel) wie auch 


lichen Kenntniß zu bei 
Die Amtsblätter enthalten i 
Vereins⸗Münze noch folgende deen Bezug auf = 
Gemäßgheit der Allerhöchſten Kabinets⸗Srbrm chung Hi 
d. J. ift mit der Ausprägung der Cinfiebengp, eee 
ſtücke vorgeſchritten worden. Dieſe Einſtebentheil⸗Mark⸗ 
ſtüche oder Zweithalerſtücke oder Doppelthaler werden im 
IA Thalerfuße oder 21 Florenfuße ausg prägt, derge⸗ 
80 5 6%, Stücke eine Mark (63 Stück 5 Preu⸗ 
25 oder 9½% ihres Gewichts an feinem Silber und 
Es an Kupfer enthalten, d. i. 14% löthiges Silber. 
N wird mithin in Sieben ſolcher Zweithalerſtücke eine 
“a ark feinen Silbers enthalten fein. Die Abweichung 
Mehr oder Weniger darf bei den einzelnen Zweitha⸗ 
cken, im Feingehalt Drei Tauſendtheile oder 86%, 999 


ges ⸗ Sammlung zur öffent⸗ 


Würtembergiſchen Hofe, Ba⸗ 


Pfunde) wiegen, und 259%, Grän feinen Sil⸗ 


Grän und im Gewicht gleichfalls Drei Tauſendtheile 
oder 9½0 pCt. nicht überſchreiten. — Das Gepräge ent: 
hält auf dem Avers das Bildniff Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs mit der Umſchrift: Friedrich Wilhelm III. König 
von Preußen und das Münzzeichen A., auf dem Re⸗ 
vers aber das Königl. Wappen im Wappenzelte mit der 
Umſchrift: Zwei Thaler, 3½ Gulden, VII eine feine 
Mark, Vereins⸗Münze, und die Jahreszahl. Der 


Durchmeſſer dieſer Münze beträgt 41 Millimeter; ſie 


wird im Ringe geprägt, und auf dem Rande mit der 
durch Zwiſchenverzierungen getrennten vertieften In⸗ 
ſchrift: Gott mit uns, verſehen. 


(gez.) Graf v. Lottum. Graf v. Alvensleben“ 


Fortſetzung der Lifte, die Veränderungen in 
2 der Armee betreffend. 
(Privatmittheilung aus Berlin.) 

Ildſtes Garde⸗Regiment: 5 

Major v. Maſſenbach, 2r Commandt. von Coblenz. Cap. 

v. Keſſel zum Major und Command. des 1ſten Bat. 

Zten Gd.⸗K.⸗Rgt. als Major. Cap. v. Heiſter ins Zte 

Inf.⸗Rgt. Pr.⸗Lieut. v. Witzleben ins 21ſte Inf. ⸗Rgt. 

als Capt. Pr.⸗Lieut. v. Unruh, Platz⸗Major in Pots⸗ 

dam, als Capt. 

ö Kaiſer Alexander: 


uſſt. Meal. Lee Iſtes Bat. Ates Gard.⸗Ld.⸗Higt. Cap. v. Hake 
zum Maj. im Regiment. Oberſt v. Bennigſen We 


giment. Cap. v. Alvensleben zum Major u. Command. 
des Iiten Bat. Iſten Gd.⸗Ld.⸗Rgt. 
Kaiſer Franz: 
Maj. v. Bock Iſtes Bat. Ates Gd.⸗Ld.⸗Rgt. Capt. 
v. Frankenberg zum Major u. Comm. des Aten Bat. 
Zten Gd.⸗Ld.⸗Rgt. Capt. v. Mannsbach etatsmäß. Maj. 
im Rgt. Capt. v. Steinmetz Major u. Comm. des 
Zten Bat. Aten Gd.⸗Ld.⸗Rgt. * i 
> Garde = Referve: 
Maj. v. Herwarth ins Ifte Garde⸗Rgt. Cap. v. Hoff: 
mann als Maj. ins Rgt. Cap. Köls ins Rgt. nach 
ſeinem Patent. 
Garde ⸗ Schützen: 
Cap. Küchler zum Major u. Com. des Atem Bat. Aten 
Gd.⸗Ld.⸗Rgt. 
a Garde du Corps: 
Nittm. v. Unruh zum Major. Maj v. Zaſtrow, als 
Adjut. beim Gouverneur in Berlin. Maj. v. Egloff⸗ 
ſtein als etatsm. Major ins Zte Cuir.⸗Rgt. Scc.⸗Lieut. 
v. Voß, als aggr. Pr.⸗Lieut, zum 7te Cuir.⸗Agt. 
Garde ⸗Cüraſſiere: 
Sec.⸗Lt. Gf. Münſter Adjut. der 2ten Cav.⸗Brigadee 
1ftes Garde⸗Ühlanen⸗Regt.: 
Pr.⸗Lt. v. Arnim ins Rgt. Garde du Corps als Ritt⸗ 
meiſter. Gf. Wrſchowetz als aggr. Rittmeiſter bei der 
Lehr⸗Escadron. 
— 2tes Garde-Uhlanen⸗Regt.: 
Gf. zu Waldburg Truchſes zum Major. 
4 5 Allgemein. i 
Maj. v. Auerswald v. Generalſtab zur Dienſtleiſtung 
beim 3 Kür.⸗Regt. Maj. v. Borries v. Atem Bat. Aten 
Ldw.⸗Regt. ins 21. Inf.⸗Regt. nach dem Patent. Rittm. 
Dieſtel, Adjt. der 2. Div., agg. zum Aten Uhl.⸗Regt. 
„Lieut. v. Wrangel v. Sten Uhl.⸗Regt. Adjut. der 
2. Div. Cpt. George v. Zten Inf.⸗Regt. zum Maj. 
des Iten Bat. Zten Ldw.⸗Regt. Cpt. v. Hildebrand v. 
sten Inf.⸗Regt. zum Maj. des ten Bat. Item Ldw.⸗ 
Regt. Cpt. v. Kortzfleiſch v. Zten Inf.⸗Regt. ins te 
Inf.⸗Regt. hinter v. Schepke. Pr.⸗Lieut. v. Gordon 
agg. Ztes Inf.⸗Regt. als Cpt. ins 40te Inf.⸗Regt. Cpt. 
v. Herzberg v. Aten Inf.⸗Regt. aggr. dem Iten Inf. 
Regt. Pr. Lieut. v. Roſenberg v. Öten Inf.⸗Regt. zum 
12ten Inf.⸗Regt. in Stelle des Cpt. Henning. Ept. 
v. Brederlov v. 33ten Inf.⸗Regt. ins 17te Inf.⸗Regt. 
für du Troſſel. Ept. v. Böhne v. 33ten Inf.⸗Regt. 
ins 30te Inf.⸗Regt. für Behrendt. Rittm. Behrenz 
v. Iten Bat. Iten Ldw.⸗Regt. aggr. d. öten Kür, ⸗Regt. 


Rittm. Schulze v. Iten Bat. Iten Ldw.⸗Regt. agg. d. 
Iten Huf.⸗Regt. Capt. Krauſe v. 2ten Inf.⸗Regt. agg. 
dem öten Inf.⸗Regt. Cpt. v. Nolte v. 19ten Inf. ⸗ 
Regt. zum Maj. des Aten Bat. Aten Ldw.⸗Regt. Ept. 
v. Schulze v. Tten Inf.⸗Regt. ins Ite Inf.⸗Regt. für 
Gabain. Cpt. Albrecht v. 30ten Inf.⸗Regt. ins Ite 
Inf.⸗Regt. als älteſter. Cpt. Vied v. 32ten Inf. ⸗Regt. 
ins Ate Inf.⸗Regt. für Herzberg. Cpt. v. Fiſcher v. 
21ten Inf.⸗Regt. ins öte Inf.⸗Regt. für Quadt. Maj. 
v. Schleinitz v. öten Huf. Regt. als etatsm. ins 12te 
Huſ.⸗Regt. Cpt. v. Schon v. ten Inf.⸗Regt. ins 
19 Inf.⸗Regt. hinter Krohn. Pr.⸗Lieut. Spahns v. 
Item Inf.⸗Regt. als Cpt. ins 10te Inf. Regt. für Cpt. 
Lettow. Pr.⸗Lieut. Bialke d. I Aten Inf. ⸗Regt. in 
Stelle v. Spahns, als Adjut. für Cpt. Curio. Pr. 
Leut. v. Rieben v. 14ten Inf.⸗Regt. zur öten Diviſ. 
Cpt. v. Borkowsky v. tem Inf.⸗Regt. als Maj. ins 
18te Inf.⸗Regt. Lieut. v. Maſſow zum Adjut. der 
Aten Ldw.⸗Brigd. Pr.⸗Lieut. v. Winskowsky zum Cpt. 
und Platz⸗Major in Colberg. Lieut. v. Hagen und v. 
Puttkammer ins Regt. zurück. Pr. ⸗Lieut. Seidber v. 
ten Jäger⸗Abth. als Cpt. ins te Inf.⸗Regt. Lieut. 
Mathias v. Z4ten nach dem Patent ins I4te Inf 
Regt. Cpt. v. Scheler v. Generalſtabe zum Maj. u. 
Adjut. d. Aten Art.⸗Comp. Maj. v. Woyna v. Sten 
Inf.⸗Regt. zum 12ten Ldw.⸗Regt. Pr.⸗Lieut. Sorge 


und Thur v. Sten Inf.⸗Regt. als Cpt. ins 24te und 


26te Inf.⸗Regt. verſetzt. Cpt. Henning v. 1 2ten Inf. 
Regt. ins 27te Inf.⸗Regt. für Brandenſtein. Pr.⸗Lieut. 
Voß v. 20ten Inf.⸗Regt. als Ept. ins 7te Inf.⸗Regt. 
Cpt. v. Lützow v. 24ten Inf.⸗Regt. ins 1öte für Mütler. 
Kap. v. Knospe v. 24ſten Inf.⸗Rgmt. für Wehmeyer 
ins 31ſte Inf.⸗Ramt. Pr.⸗Lieut. Barloch vom 24ſten 
Inf.⸗Rgmt. als Kap. ins- 30ſte Inf.⸗Rgt. Rittmeiſter 
v. Arnim v. Öten als etatsm. Maj. ins 7ͤte Kür.⸗Rgt. 
Maj. v. Wiedburg v. 12ten Ldw.⸗Rgt. ins Ste Inf.⸗ 
Rgt. Maj. Henniges, agg. d. Zten Ul.⸗Rgt., als Gar⸗ 
nifon⸗Repräſentant von Berlin beſtätiget. Maj. v. d. 
Schulenburg v. 18ten Ldw.⸗Rgt. ins Ste Inf.⸗Rgmt. 
Kap. Behrendt v. 30ſten Inf.⸗Rgt. ins 24ſte Infante⸗ 
rie⸗Rgt. Prem.⸗Lieut. v. Kalkſtein v. 6ten ins 24ſte 
Inf.⸗Rgt. und als Adjut. bei der Iten Diviſion. Maj. 
B. v. Monteton, Adj. d. Tten Div., agg. d. Öten Kür. 
Not. Maj. Gf. v. Schulenburg Adit. des Aten Ar⸗ 
mee⸗C., nach d. Patent ins 31ſte Inf.⸗Rgt. Rittm. 
v. Hobe, agg. ten Huſ.⸗Rgt., zur 7ten Div. als Abit. 
Sec.⸗Lieut. Pfuhlſtein vom 10ten Huſ.⸗Rgt. zur Sten 
Cav.⸗Brigd. als Adjt. Sec.⸗Lt. v. Schönfeld z. 32ſten 
Inf.⸗Rgt. Kap. Freidank v. 32ſten Inf.⸗Rgt. zum 
Major. Kap. v. Trott v. 31ſten Inf.⸗Rgt. zum Ma⸗ 
jor. Kap. v. Boſſe vom 26ſten ins 32ſte, in Stelle 
des Freidank. Kap. Wolff v. 27ſten zum 26ften Inf. 
Not. Prem.⸗Lieut. v. Heeringen v. 17ten Inf.⸗Rgmt. 
als Kap. ins 32ſte Not. Kap. v. Müller vom 18ten 
Inf.⸗Rgt. als Maj. Iten Bat. 18ten Ldw.⸗Rgt. agg⸗ 
Sec.⸗Lieut. v. Wietersheim ins 18te Inf.⸗Rgt. Kap. 
v. Wloſto 19ten Inf.⸗Rgts. als Major d. Iſten Bat. 
22ſten Ldw.⸗Rgts. Prem.⸗Lt. Rothe vom 19ten Inf. 
Not. als Kap. ins 30ſte Inf.⸗Rgt. Mittmſt. Michae⸗ 
lis v. Aten Kür.⸗NRgt. zum Major. Mitemſtr. v. Wech⸗ 
mar vom 7ten Ldw.⸗Rgt. zum Maj. Rittm. v. Bolze 
v. 18ten Edw.⸗Rgt. zum Maj. Kapit. v. Lettow vom 
10ten Inf⸗Ngt. ins 18te, an Stelle des Kap. Müller. 
agg. Sec.⸗Lt. v. Schraliſch 10ten Inf. ins 11 Inf.⸗Rgt. 
Rittmeiſter v. König, 22ftes Landw. gt, zum Major, 
Kapitain Schrötter vom 13ten Inf. ⸗gt., Adjut. beim 
Eten Armee⸗Corps. Aggr. Rittmeiſter Cnuppius von 
der Remonte⸗Inſpektion zum Major. 5 Premier ⸗Lieut. 
v. Rehbinder, 13tes Inf.⸗Agt. ins 16te als Kapitain. 
Pr.⸗Lieut, v. d. Lippe, 18tes Inf.⸗Rgt., ins 16te als 
Kapitain. Sec.⸗Lieut. v. Pöppinghaus, ins 13te Inf. 
Ngt. einrangirt. Sec. ⸗Lieut. v. d. Gröben, ins 13te 
Inf.⸗Rgt. einrangirt. Kapt. Müller, 15tes Inf.⸗Rgt., 


als Major ins Löte Ldw.⸗Rgt. Aggr. Pr.⸗ Lieut. von 


Prondzynski v. Löten ins 17te Inf.⸗Rgt. Kapſtain 


Uhde v. 16ten Inf.⸗Rgt. ins 13te, an die Stelle des 


Schrötter. Kapt. v. Hatten v. 10, Inf.⸗Agt ins 25ſte 
Pr.⸗Lieut. Schwarz I., I7ten Inf. 
Rgt., Adjut. beim General⸗Kommando des Sten Armee⸗ 


als älteſt. Kapt. 


Corps. Rittm. v. Tyszka v. 6ten Ulanen⸗Rgt., zum 
Major. Major v. Steinäcker, 13tes Landw.⸗Agt., zum 
16ten Inf.⸗Rgt. Maj. v. Iſing v. Löten Landw.⸗Rgt. 
ins 35te Inf. Rgt. Kapt. Hilgers a. D., Platz⸗Major 
in Jülich. Maj. v. Brauſe v. 30ſten Landw.⸗Rgt., ins 
36ſte Inf.⸗Rgt. Pr.⸗Lieut. Kries v. 2öten Inf.⸗Rgt., 
als Kapt. ins 28ſte Inf.⸗Rgt. Pr.⸗Lieut. v. Birkhalm 
v. 25 ſten Inf.⸗Rgt., als Adjut. zur 15ten Inf.⸗Brig. 
Aggr. Sec. Lieut. Eſthers, 25ſten Inf.⸗Rgt. einzuran⸗ 
giren. Sec.Lieut. v. Kamiensky v. 2öften Inf.⸗Rgt., 
als Adjut. der Löten Landw.⸗Brig. 
v. 30ſten Inf.⸗Rgt., aggr. dem 25ſten Inf.⸗Rgt. Pr.⸗ 
Lieut. Weyler v. 30ſten Inf.⸗Rgt., aggr? dem 20ſten 
Inf.⸗Rgt. Kapt. Ziegler v. 35ſten Inf.⸗Rgt., als Ma⸗ 
jor ins 30ſte. Kapt. Scheppe v. 36ſten Inf.⸗Rgt., a. 
Major ins 30ſte Landw.⸗Rgt. Pr.Lieut. Wernecke v. 
d. Iſten und Aten Jäger⸗Abth., als Adjut. d. Sten Ar⸗ 
mee⸗Corps. Ob.⸗Lieut. v. Maliszewski, Chef der geh. 
Kriegs⸗Kanzlei. Kapt. v. Griesheim, im Kriegs-Mini⸗ 
ſterium, zum Major. 8 


Als Nachtrag zu unſerer Privatmittheilung (Nr. 79. 
d. Brest; Zeit.), die Beförderungen in der Armee be⸗ 
treffend, melden wir nach der Allg. Preuß. Staats⸗Zeit. 
noch Folgendes: „Zum General⸗Major wurde auch noch 
der Kommandeur der 12ten Kaval.⸗Brig. Oberſt von 


Rheinbaben ernannt. — Forner: v. Maliczewski, 


Oberſt⸗Lieut. im ae zum Vorſtand der 
Geheimen Kriegs⸗Kanzlei. ohrenberg, Major v. 


d. A., zum Platz⸗Mafor von Berlin. v. Brünneck, 


‚Generals Major und Command. der Iften Inf.⸗Brig., 


zum erſten Kommand, von Köln. v. Stoſch, Oberſt 
und Ater Kommand. von Koblenz, als Vorſtand der 
Abth. für das Inval. Weſen ins Kriegs⸗Miniſterium 
verſetzt.““ ale 


Der Fränk. M. ſchreibt aus Berlin, 25. März: 
„Das Erkenntniß gegen die Mucker iſt von dem 
Kammergericht nun definitiv abgefaßt worden, und wie 
verlautet, nicht ſo milde, als man anfangs glaubte, 
ausgefallen. Die Matadore unter ihnen ſollen zur 
Amtsentſetzung und zur Einſperrung bis zur 
beſſern Belehrung verurthellt worden ſein. Da 
ihnen noch das Rechtsmittel der weitern Vertheldigung, 
ſo wie die Nichtigkeitsbeſchwerde bleibt, ſo dürfte dieſe 
Unterſuchung bis zu ihrer gänzlichen Beendigung noch 
wenigſtens zwei Jahre dauern. Von einer Begnadi⸗ 
gung dürfte unter den jetzt obwaltenden Umſtänden um 
ſo weniger die Rede ſein, als nur eine Stimme der 
Verdammung im Publikum ſich gegen ſie ausſpricht. 
Der aus ihren Handlungen ſich deutlich ergebende Hang 
zur“ Sinnlichkeit tritt jedem redlichen Gemüthe mit dop⸗ 
pelter Widerlichkeit entgegen, weil er ſich ſorgfältig un⸗ 
ter dem Schleier der Religion zu verbergen ſuchte. In 
den Akten ſoll ſich ein ärztliches Gutachten vorfinden, 
worin aus klar einleuchtenden Gründen dargethan wird, 


daß zwei junge Mädchen wegen erregter und nicht be⸗ 


friedigter Sinnlichkeit ihren frühzeitigen Tod gefunden 
haben.“ 

Die Lpz. Ztg. ſchreibt aus Berlin, 1. April: „Une 
ſere Herbſtrekruten ſind ſchon wieder ſo einexercirt, 
daß kaum das Kennerauge ſie von den älteren Solda⸗ 
ten auf dem Exerclerplatze zu unterſcheiden vermag. Der 
Winter that den Uebungen keinen Eintrag, und die 
Uebungen im Scharfſchießen beginnen jetzt ſchon in al⸗ 
len Caſernen. Unſer Offtziercorps verdient Bewunde⸗ 
rung. Dieſer Eifer und Fleiß iſt aber durchaus noth⸗ 
wendig, will man allen jungen Mannſchaften die gehö⸗ 
rige Ausbildung für den Kriegsdienſt geben. Schon 
jetzt ſtellt es ſich heraus, daß das erſte Aufgebot 
Landwehr, der Kern unſeres Heeres, noch eine Re⸗ 
ſerve hinter ſich läßt, die faſt dem Heere gleichkommt. 
Die Waffenvorräthe ſind ſo beträchtlich, daß im Noth⸗ 
fall das erſte Aufgebot faſt um das Doppelte uber den 
Etat verſtärkt werden kann.“ 


Köln, 30. März. Se. Heilige, d. Papſt Gregor XVI. 
haben durch den Kardinal⸗ Staatsſecretär Lambrus⸗ 
chini ein gnädiges und huldvolles Schreiben, d. J. Rom 
den 15. Februar 1839, an den erzbiſchöflichen General⸗ 
Vicar, Herrn Domdechanten P. Hüsgen, zu erlaſſen 
geruht, worin vorerſt mit Hinweſſung auf die canoni⸗ 
ſche Beſtimmung Cap. Cum nullus 3. de tempore 
ordin. in 6to und die bezügliche Gloſſe ausdrücklich 
erklärt wird, daß demſelben als General⸗Vicar des Hrn. 
Erzbiſchofs die Befugniß zuſtehe, die hh. Weihen erthei⸗ 
len zu laſſen. Da das landesherrliche Placktum zum 
belobten Erlaſſe nun auch erfolgt iſt: ſo wird die h 
Weihung bald ſtattfinden, um dem gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe an geiſtlicher Aushülfe eheſtens zu begegnen. — 
Außerdem ſind zugleich insbeſondere mehrere Apoſtoliſche 
Spezial⸗Vollmachten, welche dem Herrn Erzbiſchofe Ele⸗ 
mens Auguſt auf drei Jahre verliehen waren, bei deren 


Ablauf auch für den Herrn General⸗Vicar des Herrn 


Errzbiſchoſs erneuert worden; fo daß nunmehr die Diö⸗ 


Kapt. Neuendorf 


458 


zeſan⸗Verwaltung zur geiſtlichen Wohlfahrt der Glaͤubi⸗ 
gen hinreichend geordnet iſt. CGöln. 3.) 


Coblenz, 31. März. / 
Uhr wurde ein beladenes Kohlenfchiff, welches durch die 
Oeffnung der hieſigen Rheinbrücke gezogen werden ſollte, 
durch den Wind quer gegen die Brücke geworfen, ſo 


— 
7 


daß die ganze Brücke mit Ausnahme der Uferſchiffe 


wegtrieb. Die einzelen Joche wurden an verſchiede⸗ 
nen Punkten zwiſchen hier und Anderngch gelandet; ei⸗ 
nige find durch die Dampffchiffe bereits wieder hierher 
buxirt worden. ER M. 3.) 


Deutfhland. 


München, 30. März. Die Frauenkirche bot die: 
ſen Morgen einen eigenen Akt religiöſer Feierlichkeit. 
Es wurden nämlich die fünf Mohren, welche Se. 
Hoheit der Herzog Maximilian in Bayern aus dem 
Orient mitbrachte, mit dem heiligen Sakramente 
der Taufe verſehen, und in den katholiſchen Glau⸗ 
ben eingeführt. Als Taufpathen ſtanden (ließen aber 
ihre Stelle vertreten) Se. Hoheit der Sa Marimi: 
lian, und zwar über den Abyſſinier, welcher dem Frei: 
herrn von Buſeck gehört, dann Ihre Durchl. die Prin⸗ 
zeſſin Theodolinde von Leuchtenberg; — die beiden 
Täuflinge bekamen die Namen: Max und Theodor. Die 
übrigen Taufpathen waren: der Küraſſierlieutenant Graf 
Jeniſon Walworth, ihr Lehrer Tutſchek, und der ehe⸗ 
malige Wagenfabrikant Lankensberger, einer der bieder⸗ 
ſten Bürger Münchens, den der Herzog eigens dazu 
aufforderte. Die Täuflinge bekamen nach dieſer Reihe 


die Namen: Alexander, Carl und Georg. Nachdem das 


Waſſer, wie alljährig am Charſamſtage, zuerſt in dem 
großen Taufſteine zum Weihwaſſer geſegnet worden war, 
begann nun die Zeremonie der Taufe. Die Glaubens⸗ 
ſchüler, welche ſchon ziemliche Fortſchritte in ihrem Un⸗ 
terrichte gemacht haben, und für welche die Frau Her⸗ 
Bas ur 9 Fürſorge trägt, legten KR Lanz 
destracht, aber in deutſcher e, das Glaubens be⸗ 
kenntniß ab; man Jh h V ar gehn dis 
fünfzehn Jahren. Die Anweſenheit Ihrer Königl. Ho⸗ 
heit der Herzogin, Sr. Hoheit des Herzogs Maximi⸗ 
lian, und Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Theodolin⸗ 
de, endlich der große Zudrang des Publikums erhöhte 


noch den Eindruck dieſer feierlichen Handlung. (N. C.) 


an ſeiner Statt in den Bezug der jährlichen Summe 
eintreten ſoll. 


Frankfurt a. M., 1. April. (Privatmittheilung.) 
Von unſerer Oſtermeſſe läßt ſich noch immer 
nicht viel Erfreuliches berichten. Man kann ſogar be⸗ 
merken, daß die Zahl der diesjährigen Meß⸗Fremden ge 
ringer als zur vorjährigen Epoche iſt; auch haben dies 
jenigen von ihnen, die zur Kategorie der Einkäufer ges 
hören, ihren Aufenthalt in Frankfurt ungemein abgekürzt. 
Die Meiſten derſelben, namentlich die aus Süddeutſch⸗ 
land, haben ſich ſchon zu Anfang der Geleitswoche, ſo⸗ 
gar noch vor deren Eintritt, beeilt, in ihre Heimath 
zurückzukehren. Mit Ausnahme von Leder und Wolle 
aber find jetzt alle Großgeſchäfte als abgemacht zu bes 
trachten, während, für den Kleinhandel, deſſen Belang 
und Schwunghaftigkeit ſich großen Theils durch die Wit⸗ 
terung bedingen, die anhaltende Kälte eben keine gar 
günſtige Ausſicht darbietet. Bemerkenswerth iſt auch 
die Verödung des Braunfels, unſeres Meßlagers. Die 
daſelbſt in vorigem Sommer neu und geſchmackvoll her⸗ 
gerichteten Standplätze waren zur Herbſtmeſſe, bis auf 
zwei oder drei, beſetzt; am Schluſſe der vorigen Woche 
dagegen waren davon noch die allermeiſten ganz leer 


und es iſt kaum Hoffnung vorhanden, daß auch nur 


die größere Hälfte davon ſich noch nachträglich füllen 
werde. Die Inhaber der . „find 
inzwiſchen von Waſſersnoth heimgeſucht worden, indem 
hi 85 neuerdings feine Ufer übertrat. Es iſt ih⸗ 
nen daraus großer Schaden erwachſen, dem jedoch für 
die Zukunft durch die nunmehr deſinitiv beſchloſſene Vol⸗ 
lenduag des Quaibaues vorgebeugt werden dürfte. — Die 
Direction der Gasbeleuchtungs ⸗Anſtalt har ſich, 
wie verſichert wird, dazu bequemt, den Preis des Licht⸗ 
ftoffes von 28 Fl. auf 20 Fl. für tauſend Kubikfuß 
herabzuſetzen. In der That brannte zu Frankfurt bis⸗ 
her das theuerſte Gaslicht in ganz Europa und mehre 
der ſtärkſten Gaskonſumenten, wie beiſpielsweiſe die gro⸗ 
fen Gaſthalter und die Vorſtände von geſelſchaftlchen 
Vereinen waren bereits übereingekommen, auf dieſe Be⸗ 
leuchtung zu verzichten und zu der frühern (mit Oel⸗ 
lampen oder Wachskerzen) zurückzukehren, wofern ihrer 
wiederholten Beſchwerde nicht abgeholfen würde. — Der 
Bau der Taunus⸗Eiſenbahn ſoll mit bis jetzt 


nicht gewohnter Thätigkeit in dieſem Sommer betrieben 
werden. Die von den Unternehmern des Bahnhofes und“ { 
einigen Tagen bei einer Abendverſammlung der Char⸗ 


der Stationshäuſer eingereichten Submiſſionen liegen in 
dem Augenblicke bei der betreffenden Baukommiſſion, die 
in Wiesbaden ihren Sitz hat, zur Prüfung vor und er⸗ 


harren das Reſultat derſelben. Bis zum 1, Juli müſ⸗ 


Geſtern Abend gegen 7: 


ner; 


ſerer Indufte 


fen. alle dieſe Gebäulichkeiten fertig hergeſtellt fein. Auch 
wegen der Expropriationen in der Gemarkung Hochhain 
iſt ein Vorſchritt geſchehen. Von den 67 Grundeigen⸗ 
thümern, die dabei betheiligt find, haben ſich 40 zu einem 
gültlichen Abkommen mit dem Directions⸗Comité ver 
ſtanden; ihrem Beiſpiele dürften wohl bald die übrigen 
folgen. In der frankfurter Gemarkung aber iſt die Er 
proprigtion und reſpective Beſitznahme ſchon vor länge⸗ 
rer Zeit bewirkt worden, wenn gleich die ermittelten Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſummen noch nicht amtlich bekannt gemacht 
worden ſind. — Die Handelsberichte vom Nie⸗ 


derrhein und aus Belgien lauten fortwährend ſehr 


unerfreulich. 
Hannover, I. April, Die Hannoverſche Zeitung 

enthält eine wean, worin Se. Majeftät der 

König bis auf weitere 378 

des = Unterthanen 

Tübingen unterſagt. 


Seit einigen Tagen geht hier das Ge 
rücht von einer ſchweren Krankheit, des 
Herzogs Wilhelm von Braunſchweig. Ge 
ſtern ſoll Se. Majeſtät der König eine Staffette von 
Braunſchweig erhalten haben, worauf ſofort eine Sit⸗ 
zung des Staatsraths ſtattgefunden hat. Beſtimmteres 
weiß man noch nicht über jene Krankheit: gewiß iſt, 
daß die bei dieſen Nachrichten im Hintergrunde ruhen⸗ 
den Eventualitäten unſere ſchon an und für ſich fo kom⸗ 
plicirte Frage noch mehr verwickeln würden. — Man 
ſpricht viel von einer hierher gelangten Note zweier 
gechen Höfe, die auf eine Berufung der Stände von 

838 als einziges Auskunftsmittel hingewieſen haben 


ſoll. Der hannoverſche Bundestags⸗Geſandte hat ein 


Exemplar der von 20 Deputirten unterzeichneten Vor⸗ 
ſtellung an die Bundes⸗Verſammlung hierher abgeſchickt 
1 am 28. d. hier eintraf. — Wie es heißt, iſt we 
efidenzftadt zur nochmaligen Vornahme der Wahl 
aufgefor EN Par unt. eee ee Ken f. 
s und ſolkte dieſe gleich nach dem Feſte ſtattfinden. 


erfügung den hieſigen Lan⸗ 
en Beſuch der Univerfität . 


Es heißt, daß Se. Majeſtät allen Ernſtes mit der ö 


Abſicht umgehen, auf eine Zeitlang nach Celle zu zies 
hen, doch würden ſowohl J. Maj. die Königin als des 
Kronprinzen K. H. in Hannover bleiben; es find. Be⸗ 
fehle gegeben, das Schloß zu Celle auf das Schleu⸗ 
nigſte in wohnbaren Stand zu ſetzen. (Hamb. C.) 


Nee. 
Wien, 3. April. (Priwatmith.) Das Oft ex feſt 
wurde bei Hof mit großem feierlichen Zuge in die Hof⸗ 
kapelle, wobei ſämmtliche Majeſtäten und Erzherzoge er⸗ 


ſchienen, begangen. Der päpſtliche Nuntius, Fürſt Al⸗ 
fieri verrichtete das Hoch⸗Amt. Mittags war Familien⸗ 
Tafel. — Der perſiſche Botſchafter Huſſein⸗Chan iſt 
Sonntags unerwartet nach Paris abgereiſt. Seine Geld⸗ 
Verlegenheit, in welche ex durch das Ausbleiben von 
erwarteten Rimeſſen aus Tabris verſetzt war, wurde 
durch eine dergleichen eines Banquiers geg en Hypothek 
gehoben. Er verſetzte die koſtbarſten Perlen. 


Prag, 28. März. Bei der vorgeſtern ſtattgehabten 
Generalverſammlung des böhmiſchen Gewerb⸗ 


Vereins kam auch die allgemeine Klage über die ſeit 


Jahren ſchon 1 Abnahme des Abſatzes un⸗ 
hierauf eine einde e a e Pr 


hörde um Verwirklichung des Zoll Gutes 


weiſung der Gefahr eines mit England abzuſchließenden 


Handelsvertrages beſchloſſen, da für dieſen letztern Ge⸗ 
genſtand mehre einflußreiche höhere Beamte in Wien 
noch immer eine beſondere Vorliebe zu hegen ſcheinen. 
Auch wurde in Anregung gebracht, wie nothwendig die 
Erleichterung des Geldumlaufes und die Vermehrung 
des 10 de für die böhmiſche Induſtrie ſei, 
und zu dieſem Behufe beantragt, die Natfonalbank in 
Wien zur Errichtung einer Filfalbank in Prag zu vers 
mögen, da dieſelbe ohnehin zur Crekrung ſolcher Zweig⸗ 
banken in den Hauptplazen der Monarchie ſtatutenge⸗ 
mäß verpflichtet iſt. Ferner wurden 600 Dukaten 
zu einer Preisaufgabe votirt für die zwei be 
ſten Entwürfe einer Gewerb⸗ und Fabrikpoli⸗ 
zeiordnung, welche zu ihrer Zeit mit dem Gutachten 
des Vereins der Regierung zur Sanctionfrung vorgelegt 
werden ſollen. Auch die fo laſtige Obſervanz bei dem 
Briefverkehre mit dem Auslande durch die bisher gefor⸗ 
derte Frankirung bis zur Grenze wurde beklagt und ſo⸗ 
fort eine amtliche Verhandlung zu Abſtellung dieſes 
Hemmniſſes beſchloſſen. ck. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 29. März. 177 erwartet den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger von Rußland zum 16. April 


in England und glaubt, daß Höchſtderſelbe ſich 3Z Wo⸗ 
chen hier aufhalten werde. 


Nach Berichten aus Devizes iſt es daſelbſt vor 


tiſten, welche von mehr als 5000 Perſonen 5 
wurde, und der unter Anderen auch der bekannte Herr 


Vincent beiwohnte, zu tumultuariſchen Auftrit⸗ 


“ 7 


> 
Ser 


ten gekommen. Die Verſammlung wurde auf dem 
Marktplatze gehalten und ei eben begonnen, ein 
Haufen von 2 bis 300 Tories, meiſt betrunkene Päch⸗ 
tr. Advokatenſchreiber und dergleichen den Unter Che: 
der Grafſchaft, Namens Tugwell, an der Spitze, 
N) unter die Verſammelten warf und dieſelben mit dem 
Geſchrei: „Die Korngeſetze für immer! 
und Radikalen! auseinanderſprengte. Verſchiedene Red⸗ 
ner ſuchten von der Rednerbühne herab den Tumult zu 
beſchwichtigen, wurden aber mit Steinwürfen und wil⸗ 
dem Geſchrei empfangen und konnten kaum zu Worte 
kommen. Endlich gelang es Herrn Vincent, ſich ver⸗ 
nehmen zu laſſen: „Freunde“, ſagte er, „laßt euch nicht 
erſchrecken! dieſe Menſchen da unten geben uns eine 
wichtige Lehre, fie beweiſen uns, wie wirkſam die phy⸗ 
loc Kraft iſt. Wir find heute Abend zuſammenge⸗ 
1 a um der abſcheulichen Ariſtokratie zu ſagen, daß 
wir dem Syſteme den Tod. geſchworen haben, welches 
ihr Leben friſtet; fügen wir hinzu, daß, wenn dies die 
Waffen ſind, mit denen ſie dem Volke entgegenzutreten 
beabſichttgen, wir zu unſerer Vertheidigung ebenfalls die 
Waffen ergreifen werden.“ Auf den Antrag des Hrn. 
Vincent, und da die zunehmende Dunkelheit die Ver⸗ 
n zu vermehren drohte, 
den Guns vertagt. Die Chartiſten zogen ſich nun in 
Tor gal eines benachbarten Wirthshauſes zurück, die 
7 füllten ein anderes Wirthshaus, rückten, nach⸗ 
zm fie ſich noch mehr berauſcht hatten, mit Stöcken, 
teinen und Meſſern bewaffnet, vor das Haus, in wel⸗ 
chem ſich die Chartiſten befanden, und brachen, als man 
n den Eingang verweigerte, die Thüren und Fenſter 

% elben ein, und es wäre ſicher zum Handgemenge ges 
8 da die Chartiſten ſich mittlerweile ebenfalls, fo 
Mi s gehen wollte, gerüftet hatten, wenn nicht der 
Hi jor mit der Polizei noch eben zur rechten Zeit ans 
gelangt wäre und die Tories auseinandergetrieben hätte. 


* d. $ „ geſtorben, nachdem e nige Ta 
vorher todtgeſagt wor ö r ſchon einige Tage 
Erzdisthum den ee dw. Das nunmehr erledigte 


Frankreich. 


* 2 
ee 31. März. Die wieder aufgeweckte mi⸗ 
4 rielle Combination Soult⸗Thiers iſt eben ſo verun⸗ 
glückt, wie die Combination Soult⸗ Broglie und alle 
frühe n ſcheint jet auf ein interimiſt ſches 


Bestie) Bum Dieſe vier . 


5 ſol 


ann und Duchatel. 


a 0 er 
werden ſich vor der Kammer, deren Eröffnung auf den 


4. April feſtgeſetzt bleibt, ftellen. Broglie wird den Pairs, 
Duchatel den Deputirten anzeigen, da die Majorität 


noch ungewiß ſei, müſſe der Kammer überlaffen 


bleiben, durch die Wahl des Präſidenten ihre 
Anſichten zu manifeſtiren. — Die De bats fal⸗ 
Sen Thiers; ſie widmen ihm eine zweite 
5 — — ſie heißen ihn Lambitieux etourdi, der 
e geh Zwietracht geſäet habe unter die Staats⸗ 
Era nur das Lächerliche feiner Ohnmacht 
lie, Huma ult hielt heute Conferenz mit Brog⸗ 
Göller 82 Duchatel und Guizot. — Bei 
der Linz arrot waren geftern 97 Deput irte von 
W 5 fie haben ausgesprochen, wie 
hr 8 Miniſterium vom linken Centrum 
tion: in Diefem are, daß noch keine Combina⸗ 
Der Municipalrath zu & — kommen konnte. 
puch ein Gehalt von 15000 Ne. a: Du: 

Lord Brougham iſt hier a 8 2 En 
Oſterferien in Paris zubringen. ns a zer will dit 
ſeiner Familie von Neapel Über Mace 55 ift er 
gekommen. R 

Die diesjährigen Spazierfahrten nach Long⸗ 
champs waren nichts weniger als glänzend, wozu BZ 
auch die kalte Witterung, neben dem allgemeinen Un⸗ 


muth, wiel beigetragen hat. Vorzüglich leidet in diefe 
\ etrage 5 W 
2 A + einpandel, und der Schluß dieſes 


Nur die Börſe e 
Zuſtande eine Ausnahme. 
ten die Berichte ſehr ungünf 
ſchenreich verbreitet dort eine Art pan 

Hier wenigſtens ſieht man dem Au iſchen Schreckens. 
mit Unruhe, doch mit Geduld entgegen. 


Zu dem Geſpött des Tages gehört 
enen Geſeulſchaft auf die Ausbeutung ei⸗ 
welche sphaltquelle bei der Barriere du Noule, 
vertheil den man die Geſellſchaft gebildet, Actien 
ſuchu t, Agenten angenommen hatte c., bei der Unter- 
2 00 von Sachverſtändigen ſich als der Abfluß dis 
10 oaks⸗Brennerei in dem Dorfe Ternes erwies. Die 

2 iſt buchſtäblich wahr. Natürlich iſt jetzt die 
Sache verfallen, indeß dürfen hierdurch die Coaks⸗ 


auch eine 


N ehen darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, den 


den Steinkohlen⸗Theer zu benutzen. 


b Kirche und 
Staat! Keine Diſſenters! Keine blutdürſtigen Whigs 


wurde darauf die Ver⸗ 


gas und Zariategui ankamen. Dieſe 


— 459 — 


Der Commerce will den Grund der gegenwärtigen 
Schwankungen in der Politik in dem Tode des Herrn 
von Talleyrand finden und ſagt in Bezug hierauf: 
„Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß es mit dem 
jetzigen Syſteme ſeit dem Tode des Heren v. Talley⸗ 
rand von Tage zu Tage ſchlechter geht. Sollte der alte 
Diplomat die letzte Hoffnung einer Politik, welche der 
Traum feines Lebens war, mit in das Grab genom⸗ 


men haben? 
Spanien. 

Madrid, 23. März. Den allgemeinen Gegen⸗ 
ſtand des Geſprächs bildet hier jetzt die Flucht des 
Generals Cordo va. Bekanntlich hatte er den Be: 
fehl erhalten, ſich nach Valladolid zu begeben, um, we⸗ 
gen ſeiner Theilnahme an den Ereigniſſen in Sevilla, 
dort vor Gericht geſtellt zu werden, und zugleich war 
ihm die Reiſeroute genau vorgezeichnet worden. In 
Badajoz, wo er ſich mehrere Tage aufhielt, ritt er am 
16ten Morgens zur Stadt hinaus, weil, wie er ſagte, 
der Zuſtand feiner Geſundheit dies erfordere. Allmählig 
aber entfernte er ſich immer mehr von der Stadt, und 
als er ſich auf der Ebene befand, eilte er in vollem 
Glopp davon, bis er ſich auf Portugieſ. Gebiete befand. 
Nachdem er dem Gouverneur von Elvas einen Beſuch 
abgeſtattet, reiſte er nach Liſſabon ab. Der Gouverneur 
zeigte dies dem General⸗Capitain von Eſtremadura an, 
der ſeinerſeits ſogleich darüber nach Madrid berichtete, 
worauf die Miniſter beſchloſſen, die Auslieferung des 
Generals Cordova von der Portugieſiſchen Regierung 
zu verlangen. Man glaubt jedoch, daß er den Aus⸗ 
gang der Unterhandlungen nicht abwarten werde. — 
Es iſt eine eigene Kommiſſion ernannt worden, um die 
noch obſchwebenden Differenzen mit dem Papſte zu. er⸗ 
ledigen. Unter den Mitgliedern dieſer Kommiſſion be 
finden ſich der Biſchof von Aſtorga und die Herren Ca⸗ 
latrava, Martinez de la Roſa und Ofalia. 


2 Bayonne, 25. März. (Privatmitth.) Die 
letzten Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze datiren 
vom 23ſten d. Das Königliche Hauptquartier befindet 
ſich noch zu Toloſa, wo an demſelben Tage Elio, Var⸗ 
Herren wurden 
Race e dem Könige vorgeſtellt, der ſie auf das 
huldreichſte empfangen und ihnen die Zuſicherung gege⸗ 
ben hat, fte für ihre langwierige gefängliche Haft und 
die Wunden, welche ihrem makelloſen Rufe beigebracht 
worden, zu entſchädigen. Der erſtere von ihnen hat 
bereits ſeine Abſchiedsaudienz gehabt und ſich nach Eſtella 
begeben, um dort ſein Kommando als General der na⸗ 
varreſiſchen Truppen zu übernehmen. Man ſpricht von 

rnſthaften 

von Segus 1 Cabrera 
entgegen, griff ſie an und ſchlug 
ſie auf das vollſtändigſte in die Flucht; auch wurde eine 
beträchtliche Anzahl von Feinden getödtet. Sobald ich 
nur nähere Detalls über dieſes Treffen erhalte, werde 
ich nicht verfehlen, Ihnen dieſelben mitzutheilen. Sonſt 
iſt hier von Kriegsoperationen nicht die geringſte Nach⸗ 
richt durchpaſſirt. 0 


Belgien. 


Vom Rhein = 28. Marz. Die Belgier nehmen 
Das wäre zu Ende; aber es iſt nur le commen- 
Unſer Nachbarſtagt beruht auf 


an. 
cement de la fin. 
Stützen, die uns Stelzen dünken; die nächſten Wahlen 
beweiſen es. Die Ultra⸗Demokraten, welche bisher die 
Opposition gegen die Vertrags⸗Annahme gebildet, find 
eben diejenigen, welche früher gegen König Wilhelm op⸗ 
ponirten, ſie werden jetzt Feinde des Gouvernements, 
deſſen Cabinet aus zwei Luxemburgern und einem Lim⸗ 
burger beſteht. Früher war der Clerus mit ihnen, jetzt 
iſt er es einſtweilen nicht, weil er Herr im Lande iſt. 
Die ſogenannten Liberalen und Freimaurer (meiſt aus 
Voltaire ſcher Schule) treten nun jenem Clerus entgegen, 
jetzt noch ohne Gelingen. Dazwiſchen ein blühender 
Handels⸗ und Gewerbſtand, der aber nach der Kriſis 
wenigſtens eines Jahres bedarf, um ſich wieder zu ord⸗ 
nen. Das benachbarte Frankreich iſt in einer betrüben⸗ 
den, jedenfalls ſeltſamen Lage. Nun gränzt unſere Pro⸗ 
vinz daran; man kann ſich die Schwierigkeit der Ver⸗ 
haͤltniſſe denken. Thöricht iſt, wer da glaubt, es herr⸗ 
ſche hier irgendwie Sympathie für die Belgier oder für 
die herrſchſüchtigen Geiſtlichen; wenn hier da und dort 
Unzufriedenheiten ſich kundgeben, ſo iſt es nur das Er⸗ 
zeugniß der Unwiſſenheit, welche von einem kleinen Theile 
des Clerus recht emſig genährt wird, theils entſteht dieß 
daher, daß Leute von ſehr verſchiedenem Kaliber eine 
Coalition bilden, um nur das Beſtehende anders geſtal⸗ 
tet zu ſehen, wobei dieſelben freilich immer die Herr⸗ 
ſchaft für ſich wünſchen, gleichviel, ob Klerokratie, oder 
Lehnsherrſchaft, oder franzöſiſches Freiheitsthum. Alles 
das iſt abgeſchmackt, und wenn auch ſonſt geſcheidte 
Leute dergleichen treiben, ſo erkennt man darin, daß 
Verblendung ein Erbtheil der Menſchheit iſt. 

8 2 Hamb. Corr.) 


ee Sta lie n. 
Neapel, 18. März. Geſtern früh iſt Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Karl von Oeſterreich wohlbe⸗ 


halten hier eingetroffen. Se. Maj. der König war ſei⸗ 
nem erlauchten Schwiegervater bis nach Manfredonig 
entgegen gefahren. EEE 


Ssmanifhes Reich, | 


Konſtantinopel, 20. März. (Privatmittheitung.)- 
Nachrichten aus den aſiatiſchen Provinzen zufolge, 
ſind nach einem höhern Befehl auch dort für das lau⸗ 
fende Jahr alle Stellen der Agas wieder verkauft wor⸗ 
den. Soweit iſt es in finanzieller Hinſicht gekommen, 
daß ſich der Sultan nach kurzer Zeit zu Aufhebung ſei⸗ 
nes diesfälligen Befehls veranlaßt ſah. Es ſcheint der 
Pforte nichts mehr übrig zu bleiben, als auch zu dem 
europäiſchen Anleihe⸗Syſtem ihre Zuflucht zu neh⸗ 
men. — Der engliſche Kapitain Walker, der dem Car 
pudan⸗Paſcha auf der Flotte zugetheilt wurde, iſt geſtern 
dem Sultan vorgeſtellt worden. Die Ankunft und de⸗ 
finieive Anftellung der engl. Marine⸗Ofſiciers, welche ſich je⸗ 
doch weigern, ohne militairiſchen Rang, als loße Inſtruktoren 
zu dienen, macht großes Aufſehn in Pera.— Nach Berichten 
aus Alexandria vom 10. Mitz ſollte der Vice-König am 
24. in Cairo eintreffen. Der Abgeordnete des Sultans 
Riala Bey hatte vor ſeiner Rückreiſe mehrere Küſten⸗ 
punkte beſucht und ſein Haus mit ſchönen Soixréen, des 
nen alle ägpptiſchen Notabilitäten beiwohnten, eröffnet. 
Er wartete die Ankunft Mehmet Alp's nicht ab. Die 
Rüſtungen der Pforte ſchienen in Aegypten große 
Beſorgniſſe zu erregen, wozu noch die Vorkehrungen der 
Engländer im Aden und an der Küfte Abyſſiniens, all⸗ 
wo ſie ſich in der Bai von Avakit befeſtigen, kommen. 
Dieſe Demonſtrationen laſſen dem Vice⸗König vor der 
Hand keine Wahl übrig, als ſich dem Handels⸗Traktat 
vom 16. März ohne Rückhalt zu unterwerfen, beſon⸗ 
ders da er ebenſo wie die Pforte in Geldverlegenheit iſt. 
Alle feine Civil und Militair⸗Beamten find im Sold⸗ 
Rückſtand und die letzte Baumwollen⸗Erndte iſt ſehr 
ſchlecht ausgefallen. — Nachrichten aus Smprng vom 
15. d. zufolge hat der franzöſiſche Conſul ſeinen Schütz⸗ 
lingen die nahe Ratifikation des mit der Pforte abge⸗ 
ſchloſſenen Handels⸗Traktats zugeſichert. Der Herzog v. 
Devonſhire wurde dem Sultan vorgeſtellt. a 


Konſtantinopel, 26. März. (Privatmittheilung.) 
Die ganze Armee in Aſien iſt in Folge der Nach 
richten aus Perſien und Syrien auf den Kriegsfuß 
geſetzt und die großen Raths⸗Verſammlungen vervielfäl⸗ 
tigen ſich wegen dieſer neueſten Wendung der orienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten. — Der Capudan⸗Paſcha ver⸗ 
weilt ſeit 10 Tagen in den Dardenellen, um die dorti⸗ 
gen Feſtungswerke zu beſichtigen. Während ſeiner An⸗ 
weſenheit ſind viele Griechen und Armenier für den 
Seedienſt enrolirt worden. Seit der Ankunft des Riala 
ey aus Alexandria bemerkt man eine verdoppelte Thä⸗ 
tigkeit bei den Kriegs⸗Rüſtungen und es macht großes 
Aufſehen, daß ſich der geheime Agent des Vice⸗Königs 
Nadir Bey heimlich von hier entfernte. Er ſcheint 
feinen Herren von dem drohenden Zuſtand Bericht er⸗ 
ſtatten zu wollen. Neuere Nachrichten aus Tabris 
vom 24. Februar laſſen Feine Zweifel, daß der Schach 
von Perſien vom Staarſinn ergriffen, einen Ein⸗ 
fall ins ottomaniſche Gebiet beabſichtigt. — 
Nachrichten aus Alexandria vom 11. März ſagen, 
daß der Miniſter des Innern dem engliſchen Conſul er⸗ 
klärte, daß er wegen der Promulgirung des Han⸗ 
dels-Tractats weder vom Vice⸗König noch vom 
Sultan Ordre erhalten hätte und bat ihn, die Rllckant⸗ 
wort Mehmet Alys abzuwarten. — Unterdeſſen ſcheint 
die Inſurrection in Syrien noch nicht unterdrückt und 
es gingen bedeutende Verſtärkungen ebendahin ab. — 
Der Vice⸗König ſollte am 24. März in Cairo eintref⸗ 
fen. — Tahir Paſcha iſt aus Aidin hier eingetroffen. 
— Nachrichten aus Bairut vom 8. d. zufolge hat 
die Inſurrection in Haouran aufs neue begonnen. 
— Aus Baſſora find Briefe eingetroffen, welche die 
Nachricht, daß die engliſchen Waaren in Perſien ver⸗ 
boten worden ſeien, für falſch erklären. 5 


A ſie n. 


Agra, 10. Januar. Der General⸗Gouverneur hat 
nach langerem Aufenthalte in Lahore dieſe Stadt mit 
ſeinem Gefolge am 31. Dezember v. J. verlaſſen. Das 
Vernehmen zwiſchen ihm und Rundſchit Singh wird 
als höchſt freundſchaftlich geſchildert. Vor der Abreife 
Lord Auckland's war, wie man auch auf anderem Wege 
ſchon früher erfahren hat, Rundſchit Singh von einer 
heftigen Krankheit befallen worden und noch in Gefahr; 
ſollte er ſterben, ſo wird der General⸗Gouverneur wohl 
nach Lahore zurückkehren, un de e Willen des 
Radſchah zu vollſtrecken, mit anderen orten, um die 
Nachfolge in ſeinem Reich zu ordnen. Ueber den Feld⸗ 
zugsplan für die gegen Afghaniſtan auf dem Marſche 
begriffene Armee iſt immer noch keine offizielle Kunde 
vorhanden. Doſt Mahomed iſt mittlerweile nicht müßig. 
Er ſoll ſich wiederholt an Perfien mit Allianz⸗Vorſchlä⸗ 
gen gewendet und ſelbſt Rußland um Beiſtand gebeten 
haben. Die Bergpaͤſſe von Kyar und Bolund, die 
hauptſächlichſten Verbindungswege zwiſchen Kandahar und 
Kabul, hat er ſo ſtreng bewachen und verſchlieſſen laſſen, 
daß ſelbſt einzelne Reiſende nicht hindurch können. Sein 
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Sohn Wully Mahomed ſoll mit 30,000 Pferden 8, an Alterſchwäche 4, an der Bräune 1, an Bruſtkrank⸗ 


Schikarpur gegenüber im Lager ſtehen. Der Theil des 
Britiſchen Heeres, welcher die Armee des Indus ge⸗ 
nannt wird, aus den Präſidentſchaften von Bengalen 
und Madras gezogen, war, den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge, nach ſehr anſtrengenden Märſchen am 22. De⸗ 
zember v. J. in Bhawalpur angekommen; falls die 
Truppen nach Schikarpur vorrücken, dachten fie dieſen 
Ort am 15. Januar zu erreichen. Der Befehlshaber 
der Truppen von Bombay, die in Sind ſtehen, Sir 
John Keane, wollte mit ſeinem ganzen Corps am 24. 
Dezember nach Taita aufbrechen. Die Emire von Sind 
waren noch immer ſehr feindlich geſinnt, und man 
glaubte, daß es mit ihnen zu offenen Feindſeligkeiten 


kommen werde. 
Afrika. 


Konſtantine, 19. März. Seit zwei Tagen ſind 


Befehle zu einer neuen Expedition ertheilt 
worden; um ſich aber diesmal einen beſſern Erfolg, als 
bei der Expedition gegen die Hannechas zu ſichern, ſind 
4 Bataillone und 400 Pferde beſtimmt worden. Die 
Intriguen Abdel Kaders erſtrecken ſich ſchon bis in dieſe 
Provinz; er hat etwa ein Dutzend Emiſſaire in die Um⸗ 
gegend von Milah und ſelbſt von Tiffeh geſendet, die, 
unter dem Vorwande, ſich mit religiöſen Gegenſtänden 
zu beſchäftigen, ſich mit den Chefs der benachbarten 
Stämme in Verbindung ſetzen ſollen, von denen Einige 
von dem Marſchall ſchlecht gewählt worden ſind. Glück⸗ 
licherweiſe iſt man von Allem unterrichtet. Konſtantine 
fängt wieder an, ſich zu heben. 
Amerika. 

New⸗Mork, 9. März. Der hieſige Morning 
Herald giebt die Zahl der regulären Britiſchen Trup⸗ 
pen, welche nach den neueſten Berichten an der Grenze 
aufgeſtellt ſeien, zu 1000 Mann an, zu denen noch 
1000 Mann von der Miliz von Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig kämen. Ein ſchnellſegelndes Schiff ſoll über- 
dies von Halifar nach Weſtindien abgeſandt worden 
ſein, um die dort entbehrlichen Truppen und Schiffe 
herbeizurufen. Die Rüſtungen in Maine werden mitt⸗ 
lerweile mit dem größten Eifer fortgeſetzt. Alles, ohne 
Unterſchied der Partei, iſt damit beſchäftigt und Krieg 
gegen England das allgemeine Verlangen an der Grenze. 

Halifar, (Neu⸗Schottland) 28. Februar. Hier iſt 
unmittelbar nach dem Empfang der Nachricht von den 
Rüſtungen des Staates Maine, von der Legislatur des 
Staates der Beſchluß gefaßt worden, den Gouverneur 
der Kolonie, Sir Colin Campbell, zur Aushebung von 
8000 Mann aus den Miliz⸗Regimentern zu ermächti⸗ 
gen, welche zur Vertheidigung der Schweſter⸗ Kolonie 
verwendet werden ſollen; für die Koſten wurden 100,000 
Pfd. angewieſen und zugleich ein permanenter Ausſchuß 
für die Militair⸗Angelegenheiten niedergeſetzt. Dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe, welche am 29ſten dem Gouverneur übergeben 
werden ſollten, waren einſtimmig angenommen worden, 
unter enthuſiaſtiſchem Zufruf der Zuhörer auf den Gal⸗ 
lerien. In Neu⸗Braunſchweig ſelbſt werden die Miliz⸗ 
Aushebungen mit Eifer fortgeſetzt, der von dem Gou⸗ 
verneur erlaſſenen Proklamation gemäß. a 

Der vor Veracruz ſtationirte Britiſche Kommodore 

Douglas ſoll von dem Britiſchen Geſandten in Mexiko, 
Herrn Packenham, ein Schreiben erhalten haben, dem 
zufolge alle Ausſicht zu einer friedlichen Ausglei⸗ 
chung der zwiſchen Frankreich und Mexiko 
obwaltenden Streitigkeiten vorhanden wäre; 
Herr Packenham ſelbſt gedachte am 24. Februar wieder 
in Veracruz zu ſein, um eine Konferenz mit dem Ad⸗ 
miral Baudin abzuhalten. — Die New⸗Orleans Bee 
theilt einen vom 24. Januar datirten Brief des Ad⸗ 
mirals Baudin an Herrn Packenham mit, in wel⸗ 
chem er demſelben anseinanderſetzt, daß er perſönlich 
noch Genugthuung zu fordern habe, und zwar von dem 
Präſidenten Buſtamente ſelbſt, welcher, wie früher 
Santana in ſeiner Depeſche, in ſeiner Eröffnungsrede 
an den Kongreß erklärt habe, er, der Admiral habe bei 
dem Angriff auf Veracruz am 5. Dezember die Ueber⸗ 
einkunft und alſo ſein Wort gebrochen, daß ein Angriff 
vor einer beſtimmten Stunde nicht ſtattfinden ſolle. 
Der Admiral bemerkt ſchließlich, daß er die Sache ſei⸗ 
ner Regierung vorgetragen habe, welche gewiß Alles 
daran ſetzen werde, ihm Genugthuung zu verſchaffen, 
wenn Buſtamente ſie verweigern ſollte. 


Tokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 7. Apru. Am 2ten d. Mts. war der 
Schiffer⸗Knecht Franske auf dem Schiffe ſeines Dienſt⸗ 
herrn, welches am neuen Packhofe angelegt hatte, beſchäf⸗ 
tiget, das Tauwerk in Ordnung zu bringen. Dabei ftürzte 
der an der Spitze des Maſtes befeſtigte ſchwere Kloben 
herab und traf den Franke dergeſtalt auf den Kopf, daß 
er auf der Stelle todt niederſank. - 
Am Abend deſſelben Tages wurde auch der Müller: 
Geſelle Schulz in der hieſigen Sandmühle vermißt, und 
Unmſtände ließen vermuthen, daß er in das Radgerinne 
eſtürzt ſei. Die in dem Fluſſe ſelbſt ſogleich angeſtellten 
e blieben erfolglos. Geſtren aber wurde 
ſein Leichnam mit zerſchmektertem Kopf an der langen 

Oder⸗Brücke gefunden. 5 
In der beendigten Woche find von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 35 männliche, 25 weibliche, Überhaupt 
60 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 


fer, 3 


kurzweiligen, phantaſtiſchen 


heit 2, an Fieber 1, an Geſchwulſt 1, au Gehienleiden 
3, an Krämpfen 13, an Kartarrh 1, an Lungenleiden 11, 
an Nervenfieber 2, an Schlag: und Stickfluß 3, an Un: 
terleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 4, an Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht 1, durch Unglücksfälle 2, todtgeboren 1. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 3, von 10 bis 20 
Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 
Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 
Jahren 6, von 60 bis 70. Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 2. 


Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 1007 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1058 Scheffel Roggen, 1112 Scheffel Gerſte und 
465 Scheffel Hafer. 


Im demſelben Zeitraum ſind auf der Oder ſtromab⸗ 
wärts hier angekommen: 21 Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe 
mit Zink, 2 Schiffe mit Blech, 2 Schiffe mit Cement, 
2 Schiffe mit Kalk, 22 Schiffe mit Weizen, 12 Schiffe 
mit Roggen, 2 Schiffe mit Gerfte, 7 Schiffe mit Ha⸗ 
chiffe mit Weizenmehl, 6 Schiffe mit Ziegeln, 
79 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Blei, 1 Schiff 
mit Gyps, 1 Schiff mit Stabholz, und 63 Gänge 
Bauholz. 


Im Laufe des 1ſten Quartals d. J. ſind vom Lande 
anhero gebracht und verkauft worden: 24 346 Scheffel 
Weizen, 25,382 it Roggen, 12,840 Scheffel Gerfte 
und 24,138 Scheffel Hafer. Tr 


The at e r. 1 

— Die im Ganzen ungünſtige Aufnahme der erften 
Aufführung der Raupach ſchen Poſſe aus der Mährchen⸗ 
welt „Schelle im Monde“ hat in den hieſigen Krei⸗ 
ſen der Geſellſchaft zu mannigfachen, widerſprechenden An⸗ 
ſichten und Urtheilen Veranlaſſung gegeben, doch dürfte 
ein großer Theil der Theaterbeſucher den richtigen Stand: 
punkt nicht gefunden haben, von dem aus dieſes eigen⸗ 
thümliche Gedicht des productiven vielſeitigen Raupach's 
betrachtet und beurtheilt werden muß. Von vorn herein 
hat der Dichter ſelbſt den Standpunkt der Beuthen „| 
und des Erkennens feines Drama's dadurch verrückt, da 
er daſſelbe ein Mährchen nannte. Unter diefer Bezeich⸗ 
nung verſteht die große Maſſe der Theaterbeſucher einen 
Scherz nach Art der Wiener 
Zauberpoſſen, bei denen es viel zu belachen und zu ſchauen, 
aber wenig zu denken giebt. Ein ſolches Mährchen iſt 
nun Schelle im Monde auf keine Weiſe, ſondern eine 
glücklich und geiſtvoll erſonnene politifhe Satyre 
auf die Fehler und Lächerlichkeiten der Repräſentativ⸗Ver⸗ 
faſſungen. Ob überhaupt die Satyre, welche ihrer Na⸗ 
tur nach der didaktiſchen Gattung angehört, bei den gegen⸗ 
wärtigen bürgerlichen und Zeitverhältniſſen in die Form 
des Drama’s zu bringen ſei und ob namentlich eine po⸗ 
litiſche Satyre auf die heutige deutſche Bühne, 
welche eine rein idealiſtiſche, von der Politik ftreng 
gefonberte Richtung verfolgt, gehöre, iſt eine andere Frage. 


Jedenfalls hat dem Verfaſſer bei Abfaſſung dieſes Ge⸗ 


dichts das Beiſpiel der dramatiſchen Tages ⸗ Literatur der 


chens dem 
ſo müßte der Erfolg . auf den B 
anderer geweſen ſein. So ann. 
bene pech Satyre da und ae in feiner bur⸗ 
lesken Form an das griechiſche Drama Satpricon, wel⸗ 
ches von Pratinas erfunden, ebenfalls einen niedrig ko⸗ 
miſchen Charakter hatte. Wenn daher unſer Publikum 
aus den eben angedeuteten Gründen an dem Stücke nicht 
die Theilnahme gefunden hat, welche derſelben in anderer 
Beziehung als einer unläugbar rue Arbeit gebührt, 
fo möge es darüber mit einem feiner beliebteſten drama⸗ 
tiſchen Schriftſteller nicht rechten, der gegenwärtig auf dem 
Repertoire aller deutſchen Bühnen en vogue iſt. Zu 
berichten iſt übrigens noch, daß in der erſten Aufführung 
die erſten Akte viel delacht wurden und daß nur in dem 
letzten, freilich ſchleppenden Akte lautes Mißfallen ſich 
äußerte. Herr Edmüller, der in der Titelrolle ſehr 
wenig Komödie zu ſpielen hat, da alle ſeine Umgebun⸗ 
gen mit ihm Komödie ſpielen, leiſtete das Möglichſte, um 


feinen Schelle in Ehren zu halten. Die Beſtrebungen 


aller übrigen Darſteller der kleinen Rollen der Notablen 
aus dem Vogel⸗Eilande lobend oder tadelnd durchzudre⸗ 
ſchen, wird mir Niemand zumuthen, doch hätte das Stück 
durchweg mit mehr äußerer und innerer burlesken Hal⸗ 
tung geſpielt werden können. Sintram, 


ch] in eine Schüffel und eine 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

— Hr. Colas hat ein Mittel erfunden, die Ent? 
deckung des Hrn. Daguerre, dieſes, man kann fa 
gen. mechaniſche Abſchreiben der Natur, auch auf die 
Bildhauerkunſt anzuwenden. Durch dieſen faſt 
magiſchen Proceß wird z. B. die Venus von Milo, die⸗ 
ſes Meiſterſtück der Kunſt, auf das genaueſte in allen 
ihren Verhältniſſen, von der natürlichen Größe der Sta⸗ 
tue an zu kleinen Statuen von 3 Fuß Höhe, ja zu Fi⸗ 
gürchen von 2 Zoll, 1 Zoll, ſelbſt nur 10 Linien, wie⸗ 
Paste Das Verfahren des Hrn. Colas iſt auf die 
härteſten wie die weichſten Körper anwendbar, auf Mar⸗ 
mor, Stahl, Holz, Stein, Alabaſter, Agat, Porphyr, 
Lapis u. fe w., und feine Copien der Statuen und Bas⸗ 
reliefs ſind ſo vollkommen, daß die unmerklichſten Be⸗ 
ſchädigungen, die die Zeit an dem Marmor hervorgebracht 
hat, 2 wiedergegeben ſind. Dieſe außerordentliche 
Entdeckung muß eine vollkommene Umwälzung in der 
modernen Architektur hervorbringen. (Echo du Monde 
Savant vom 16. März. 


— Die am 25. März d. J. in der Sitzung der 


Pariſer Akademie angeregte Frage, ob man durch die 
Daguerre'ſche Methode nicht auf eine leichte Weiſe eine 
richtige Mondkarte erlangen könne, iſt dem wi 
neten ſchon mehrmals vorgelegt worden. Auch ohne 
here Anſicht des Daguerrotyps 3 doch das Prinzip der 
Bilderzeugung durch daſſelbe hinreichend bekannt, um 
diefe Frage verneinen zu müſſen. Man erhält die Bil⸗ 
der von Gegenſtänden, die ſich in gänzlicher Ruhe be⸗ 
finden, höchft genau. Iſt dieſe Bedingung nicht erfüllt, 
ſo muß die rs entweder fo unbedeutend fein, daß 
ſie (etwa wie das Wachſen einer Pflanze) während der 
Zeit, die das Verfahren erfordert, ganz unmerklich 
iſt; oder fie muß fo ſtreng gleichförmig fein, daß es 
mechaniſch möglich iſt, der Vorrichtung genau dieſelbe 
entſprechende Bewegung während des Verfahrens zu ge⸗ 
ben; aber weder das Eine noch das Audere iſt beim 
Monde jemals der Fall, und man wird deshalb nichts 
als ein verwaſchenes, in ſeinen Einzelheiten unkenntlich 
Bild des Mondes erhalten. Wie man aber vollends ee. 


warten kann, durch eine Loup, mebe zu „uis 
durch große S in (own hufehen., Bedürfte 
es nad. een: fühl chen eweiſes, ſo würde er in ei⸗ 
nem frühern Bericht über dieſe Methode gegeben. fein, 
worin es hieß: es ſei Hrn. Daguerre gelungen, ein Bild 
des Mondes zu erhalten, an dem man die Phaſe er⸗ 
kennen konnte. Nun dieſe erkennt auch das bloͤdeſte Auge 
auf den erſten Blick. Gewiß iſt dieſe vielbeſprochene Er⸗ 
findung von großem unberechenbaren Nutzen, aber wie 
jede andere nur da, wo ſie ihrem Prinzip angemeſſen an⸗ 
gewandt wird. 


— Das Mailänder Echo giebt folgende Charakte⸗ 
aſily, hat 


riſtik von 12 Tonſetzern Italiens: B 
ſich von der Oper zur Kirche gewandt. Als Compoſitor 
für dieſe Vorzügliches leiſtend. Coccia, in treff 

Schule gebildet. Tiefer das Wiſſen als erhaben die Be⸗ 


geiſterung. Coppola, die erſte Frucht die beſte. (Nina). 


Donizetti, reicher Blei⸗ und Silberſchacht. Mercadante, 


manchmal langweilend, nicht ſelten entzückend; immer re⸗ 


gelrecht. Pacini, verrauchte Roſeneſſenz. Perſiani, der 
attin allein den eignen Namen dankend. Raimondi, 

widerlicher Süßbrei. (Gebrüder) Ricei, Lerchenſang und 

Grillenzirpen. Roſſini, auf Goldkiſſen in Lorbeerſchatten 

ruhend. Vaccai, probehältig, gern gehört. 

— In Neapel iſt der, durch muſſkaliſche Compoſi⸗ 

tionen (beſonders Balletmuſik) bekannte Gr. Gallenberg 


geſtorben. 
Mannicßfaltiges. { 


— Eine nette Myſtifikation brachte man neulich 
der Akademie der Wi er 
denn Minerva's e e 1 
mal aufſitzen. Unter den Natur r 
ob die Aale ihre Jungen lebendig zur Welt d 
Eier legen. . 
dieſen alten Streit gelöſt. 
nen Aal und unſchlüſſig, ob er ihn A la Taxtare oder 
a Panglaise fi) folle braten laſſen, legt er ihn, da eben 
feine Frau nicht bei der Hand, bis zu deren Rückkunft 
Steinplatte darüber. Nach ein 
Paar Stunden ſollte der Gefangene vom gemein⸗ 
ſchaftlich beſichtigt und dann deſſen Schickſal entſchieden 


werden. Man hebt bedächtig die Platte ab, und ſiehe da!. 


der fette Aal iſt bedeutend mager geworden, aber um ihn 
wimmeln einige Tauſend junge Aälchen, fingerlang und 
dünn wie Zwirnfädchen. Die Frau entſetzt ſich, aber der 
kluge Bauer denkt, da der Spaß mit dem Braten vor⸗ 


bei, wolle er doch mindeſtens einen Profit haben, und 


trägt die ganze Beſcheerung zu dem nächſten Apotheker; 
diefer kauft fie mit Freuden und ſchickt ſie an die Akade⸗ 
mie nach Paris, woſelbſt die kleinen Aal⸗Findelkinder zu 
gelehrten Unterſuchungen groß gezogen werden. 

— Die beiden Löwen des St. James Theaters 
in London find vor wenig Tagen geſtorben. Der zweite, 


der ſchönſte Löwe in Europa, brach, als er ſeinen Gefähr⸗ 


ten vermißte, in kla gliches Brüllen aus, verweigerte jed 
Nahrung, und alle Mittel, ihn zu retten, waren verge⸗ 
bens. Das arme Thier leckte die Hand ſeines . — 
ters, um ihm ſeinen Dank zu bezeugen. Der Verlu 

wird auf 1000 Guineen geſchätzt. Die beiden Thiere ſol⸗ 
len fecirt werden. Der Menagerie⸗Inhaber van Ambur 
hatte kürzlich für eines derſelden 700 Guineen geboten. 


— . Tu * 7 
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Mit einer Beilage. 


9 
Ein ehrlicher Bauer in der Gascogne hakt 
Er fing einen hübſchen ſchö⸗ 


Entzündung. 


Theater⸗Nachxicht. 

Montag 5 sten: „Der Freche“ Oper 
in 3 Akten von F. King. Mufit von E. 
M. v. Weber. Agathe, Dub. F 
Mar, Hr. Lehmann, als e. 

Tie Verlobte empfehlen ſich: 

ohanna Pincus aus Kamenitz 
bei Tarnowitz. 
En Pincus aus Sim ; 
Gonſtadt. menau bei 
Berbindungs: Anzeige. 
bine am 4. April in Ohlau g Ver⸗ 
indung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
K. Schönwälder, Oberlehrer am 
x Gymnaſium zu Brieg. 
Julie Schönwälder, geborne 
Schmieder. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr verſchied ſanft und 
ruhig meine geliebte Frau, Jeanette geb. 
ermeulen, im 69ften Jahre ihres Lebens. 
0 und meinen Verwandten und Freunden 
er e ich dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme 

gebenſt bittend. 

reslau, den 6. April 1839. 
Der Juſtizrath Rob. Bahr. 
Todes⸗Anzeige. 

Freitag, als den 29. März, Abends um 10 
Uhr, verſchied zu einem beſſern Leben Herr 

farrer Proske zu Oderſch, in einem Alter 

on 66 Jahren, an den Folgen einer Lungen⸗ 
und di Sein frommer Lebenswandel 
ri ſtets rege Thätigkeit als Seelſorger 
da ſein Andenken allen Freunden und Be⸗ 

unten gewiß für immer bewahren, und ihm 


8 ade. Pfarrkinder bis in die ſpä⸗ 


u (Rönigl), den 4. April 1839. 
— 5 Jer, als Neffe. 


Aufforderung. 


Die Herren Aktionaire des hieſigen Thea⸗ 


ter⸗Aktien⸗Vereins werden ergebenſt erſucht, 


am 26. und 27. April, in den Stunden 
von 11 bis 1 Uhr 

die ausgefertigten Aktie nebſt gedruck⸗ 

ten Statuten gegen Abgabe der In⸗ 

terimsguittun gen in dem Parterre⸗Lo⸗ 

kale der hieſigen Börſe in Empfang neh⸗ 

men zu — ? 


92 als zur Empfangnahme der be⸗ 
treffenden Aktie ohne weitere Vollmacht 
als legitimirt erachtet werden wird. 
Breslau, den 6. April 1839. 
Das Directorium des hieſigen Theater⸗ 
= Actien⸗Vereins. 
Bei Weile und Stoppani in Stutt⸗ 


gart iſt fo eb i in all 
8 . an erfchienen und in allen 
E, F. C. Leuckart 


Breslau bei 
zu haben: 5 
Wandkarte der alten Welt 
1 für Schulen, 
N vier großen Blättern bearbeitet 
von 
K. Fr. Vollr. Hoffmann 
in Stein geſtochen von E. 5 f 1 
e ens e 2 


Dieſe Wandkarte der alten Welt, in vier 


großen zuſammenpaſſenden Blättern, unter⸗ 


ſcheidet ſich zu ihrem weſentliche 

vor andern Karten dieſer Art — 3 
Behandlung der Länderformen, und lichte 
Darſtellung bei allem Reichthum an Angaben 
und bei ſorgfältiger Benützung des Raumes. 
Auf dieſe Art wird auch dem entfernteren Ber 
ſchauer der ganze den alten näher bekannte 
Ländercompler in einem höchſt inſtruktiven Ge⸗ 
ſammtbilde vor die Seele geführt, wie es 


eine andere vereinzelte Karte, noch weniger di 


aber irgend ein alten Welt 
nicht zu geben Atlas der al 


wird die Zw nen 


nn 855 
t der vorliegenden 
Illumination der bn 

er a 
ten Ausdehnung, wie dieſe unter ner größ⸗ 
ſtand, mit einem Blick zu uberſchanen ale be: 
befondere Karte in der Ecke des aten Blattes 
giebt eine detaillirtere Ausführung Griechen⸗ 
lands in verdoppeltem Maßſtab. 

In der That empfiehlt ſich dieſes Werk als 
ein eben jo erwünſchtes Hülfsmittel für den 
nudterkicht, wie als ein gefälliger Schmuck für 
ledes Studir⸗ und Lehrzimmer. 
jeder Abnahme von 10 Exemplaren kann 55 
ligt weten, lung ein Frei⸗Exemplar bewil⸗ 
— . — — 
Bekanntmachung. 

2 wird hiermit zur fentihen Kenntniß 
> kracht, daß der Hautboiſt Auguſt Cunis 
feine Ehefrau, Eva Erneſtine Ghriſtiane 
tborne Rothe, die hier, beſonders in den 
orſtädten, nach dem Wenceslaiſchen Kirchen: 


Beilage zu NE 81 


22 ADDEN. 1.2 mehren 
Die sub Nr, 78 zu Nieder⸗Zieder gelegene, 


belletriſtiſcher Bücher im Auktions⸗Zimmer des 
Königl. Ober⸗Landesgrichts öffentlich an den 


e 
Inhalts, öffentlich verſteigert werden. 


ment, 9 „Spiegeln, Schreib⸗ 


Seiten und Eeffein, größten Then don 
Mahagoniholz, und einem Rau'ſchen Ba⸗ 


Leichtigkeit zu beſchaffen ſind, die Meſſen den 


461 


Montag 


Aufforderung. 
Der Unbekannte, welcher am 28. März e. 
Abends 8 Uhr in der Trebnitzer Thor⸗Expe⸗ 
dition einen Beutel mit Courant⸗Geld liegen 
ließ, wolle ſich daſelbſt binnen vier Wochen 
zur Zurücknahme des Geldes gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren gefälligſt melden. 
Breslau, den 6. April 1839. 
Der Thor⸗Kontroleur Püſchel. 


Ein Spezereigeſchaͤft 
in gutem Zuſtande (deſſen Beſitzer ſich ander 
weitig wegen Familienverhältniſſen 1 
hat) iſt ſofort mit ſolider Einzahlung käuflich 
zu überlaſſen. Näheres ertheilt: 

das beauftragte Comptoſr 


des Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


* y 4 
Kalk⸗Anzeige. 

Die Grüneicher Kalk-Brennerei iſt mit friſch 
gebranntem Kalk jederzeit verſehen, und be⸗ 
merke ich noch, daß alle Tonnen die vorſchrift⸗ 
mäßige Größe von 4 Scheffeln enthalten, wie 
auch, daß die Niederlage im Zobtenberge ſeit 
Anfang dieſes Jahres gänzlich aufgehoben iſt. 
Beſtellungen auf Kalk werden ſowohl in mei⸗ 
nem Comptoir, Ohlauer Straße Nr. 56, als 
auch in der Kalk⸗Brennerei bei Grüneiche an⸗ 
genommen und prompt ausgeführt. 

F. A. Hertel, 
Beſitzer der Kalk⸗Brennerei bei Grüneiche. 


Ein geſchickter Koch, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine bal⸗ 
dige Anſtellung. — Zu erfragen im Agentur: 
Comptoir von S. Militſch, Ohlauer Str. 
Nr. 78 (in den 2 Kegeln.) 


n ee 
Maler⸗Leinwand, 
in beliebiger Breite, empfiehlt hieſigen und 
auswärtigen Herren Malern zu geneigter Ab⸗ 
nahme: die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗Handlung 
von 
Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


Berger Heringe 
empfing und empfiehlt billigſt - 
J. G. Plautze, 
Ohlauerſtraße an der Ohlaubrücke. 


Bleich⸗Waaren 


Rechte unter Eheleuten ftattfindende Güter: 
Gemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 21. März 1839. 
Königl. Vormundſchafts⸗ Dune 
U e 


zur Kaufmann Flandorfferſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Waſſermangel nebſt Zuhehör, 
auf 14,020 Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt, 
ſoll den 17ten September 1839 an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find 
in der Regiſtratur einzufehen. 

Landeshut, den 5. Dezember 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Sommerbrodt. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts werde ſch am 11. d. M. Nachmittags 
2 Uhr u. d. f. N. mehrere Militair⸗Effekten, 
worunter ſich ein Paar neue Major ⸗Epau⸗ 
letts beſinden, ſo wie einige Pretioſen, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Porzellain, Gläſer, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles und eine Partie 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Breslau, den 5. April 1839, 
G. L. Hertel. 


Auktion. 

Am Iten d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücke, Hausgeräth und 
verſchiedenes Silberzeug, öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 3. April 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. > 
Am liten d. M. Vorm. 9 Uhr follen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
cke, Meubles, Haus b und 
irtie Bücher, größtenthells chi iſchen 


erät 
rurg 


reslau, den 7. April 189. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Meubles ⸗Verſteigerung. 

Der Herr Kammergerichts-Rath Blu⸗ 
menthal hat mich beauftragt, ſein Mo⸗ 
biliar, beſtehend in einem Flügel⸗Inſtru⸗ 


N und beforgt beſten?s?s 
deſchrank, zu verſteigern. Ich habe dazu e 
einen Termin auf Donnerſtag den 11. d. Kleeſaamen⸗Offerte. 
Vormitt. 9 Uhr im Saale des Hötel de 
Pologne auf der Biſchofſtr. anberaumt, 
und lade Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Meubles ſehr wohl erhalten 
ſind. Breslau, 8. April 1839. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Verkauf der Frankfurter Mun: 
kelrübenzucker⸗Fabrik. 


um meine Geſchäfte mehr zu vereinfachen 
und 8 leben zu können, beabſichtige ich 
den Verkauf der Frankfurter Runkelrübenzuk⸗ 
ker⸗Fabrik, welche ich wieder für alleinige 
Rechnung übernommen habe. 

Da dergleichen Fabriken bekanntlich, na⸗ 
mentlich aber in der umgegend von Magde; 
burg, die günſtigſten Reſultate liefern, und 
die Runkelrüben von den hieſigen nahen Län⸗ 
dereien ebenfalls in vorzüglicher Güte aufs 
billigſte und in beliebiger Menge mit großer 


Blumen Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offe⸗ 
rirt zu den billigſten Preiſen: 

Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
: Zu verkaufen 
iſt ein hellpolirtes Sopha für 5 Rthlr. 25 
Sgr., ein birnbaumenes Sopha für 4 Kthlr.; 
Hummerei Nr. 48, eine Treppe. 
Eine fehr dauerhafte, faſt neue Chaiſe ſteht 
zum Verkauf: Albrechtsſtr. Nr. 24. i 


Samen ⸗Offerte. 


„Echt franz. Luzerneklee, langrankigen Knö⸗ 

rich, Runkelrübenkerne, Thimothiengrasſamen, 

große Rohankartoffeln, große peruvianiſche 

Futterkartoffeln ac, empfiehlt: 

Julius Mon haupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Aprikoſen⸗ und Pfirſich⸗Bäume, die beſten 
Sorten, nebſt Weſchſelkirſch⸗Bäume find. zu 
haben im ehemaligen Hacke ſchen Bade, 
Salzgaſſe Nr. 5, 


— ——é— — — — — 
Tüll⸗ und Brüſſeler Grund⸗Hauben werden 
wie neu gewaſchen und wieder gemacht, auch 
verändert, ſo wie alle Flecke aus ſeidenen und 
wollenen Kleidungsstücken gebracht, wie auch 
wollene Shawls und Tücher gewaſchen: Gars 
tenſtraße Nr. 18, im Höfe, 
Ein Haushalter, der die Bedienung und 
Gartenarbeit verſteht, findet bald ein Unter⸗ 
kammen, Tauenzinſtraße Nr. 4. B 
Zu verkaufen 1 helles polirtes Sopha mit 
Kattun überzogen für 6 Rtl. 15 Sgr. und 
1 Ausziehtiſch 4 Rtl. 10 Sgr., Carlsſtraße 
Nr. 38, im Hofe links, 2 Treppen. 
— —' — . — TG 
In der polnſſchen und franzöſiſchen Sprache 
wünſcht ein Candidat Unterrichts- oder Con⸗ 
verſations⸗Stunden zu ertheilen, Oderſtraße 
Nr. 8, 2 Stiegen hoch. 8 


Verkauf der Fabrikate außerordentlich begün⸗ 
ſtigen, die Fabrik auch ganz vortheilhaft nahe 
an der Oder liegt und ſo vollſtändig einge⸗ 
richtet ift, daß fie ungeftört übernommen und 
ſortgeſetzt werden kann, fo wird der ſachkun⸗ 
wiß de betriebſame Unternehmer dabei ge⸗ 
Nein beſte Rechnung finden und ſeinen 
l ve a deen, wenn die übrige 
bee wi, Where fremder Zucker 
ollten zu dieſem unternehmen eigene Mit⸗ 
tel nicht ausreichen, ſo wird ein dem Geſchäft 
ſonſt ganz gewachſener Mann auch leicht Theil⸗ 
* Ai unferm Orte mit namhaften Sum: 
men ſinden. 
Kaufluſtige belieben ſich direkt an mich zu 
wenden und die billigſten Bedingungen zu 


gewärtigen. N 
Frankfurt a/ O., im März 1889. 
W. E. Y a et \ ch. 


Demoiſelles, 


die im Pugverfertigen geübt find ei 
Engagement fachen, finden foldee der nd en 
| SEAN Beuteltuch 
erhielt in allen Nummern und offeriet billigſt: 
| Ernſt Lein. 
am Kränzelmarkt, neben der Oelhandlung. 


der Breslauer Zeitung. 


Die wohleingerichtete Papiermühle zu Zuck⸗ 
mantel in öſterr. Schleſten, mit: 96 nieder⸗ 
öſterr. Metzen unmittelbar daran liegendem 
Acker, à 533½ Wiener Q.⸗Klaftern und 
großem Garten, wünſcht der Eigenthümer 
bald zu verkaufen. Darauf Achtende wollen 
ſich gefälligſt an ihn dort wenden. 

Ein ſtarker gebrauchter, aber noch im gu⸗ 
ten Stande befindlicher Handwagen wird zu 
kaufen geſucht im Comptoir: 

Ohlauer Straße Nr. 56. 

Ein gut confervirter eichener Gährbottig 
mit fünf Ketten gebunden, 8300 Qrt. preu⸗ 
ßiſch haltend; ein meſſingner Büttenhahn, im 
Gewicht 14 Pfd., iſt veränderungshalber zu 
verkaufen bei a 

Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbern. Krebs. 

300900008 eee 
Geſchäfts⸗Aufhebung. 8 

Daß ich die Spezerei-Waaren⸗ & 
Detall⸗Handlung Albrechts-Straße 8 
Nr. 39 am heutigen Tage aufgege⸗ 
ben, und mit meinem Droguerie⸗ 
und Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft (im Lo⸗ 
kale meines Hauſes am Ringe Nr. 22 
zum goldnen Krug) vereinigt habe, 
beehre ich mich, meinen hieſigen und 
auswärtigen reſp. Kunden ganz erge- z&% 
ir benſt anzuzeigen. 8 
Breslau, den 2. Aprit 1839. 5 


f Koch. 


Moſenthaler Straße Nr. 13 find vier flock⸗ 
haarige Wachtelhunde zu verkaufen. 

Ein hübſches freundliches Sommerlogis, in 
Stube und Alkove beſtehend, iſt zu vermie⸗ 
then in dem Garten, auf dem Mathiasfelde 
Nr. 1, welcher zu dem Haufe auf der Mehl- 
gaſſe Nr. 21 gehört. 

Ein routinirter Uhrmacher⸗Gehülfe findet ſo⸗ 
fort ein unterkommen in Kempen, bei dem 
Uhrmacher Biedermann. a 

Wagen ⸗ Verkauf. 

Eine Fenſter⸗Chaiſe, noch im beſten Zuſtande, 
ſteht zum Verkauf, Biſchofsſtraße Nr. 10. 

; C. Müller. 


. 


BN 
eee ee 


S 


In dem Eckhauſe Albrecht sſtraße Nr. 
27, der Poſt gegenüber, iſt Term. Michael 
die dritte Etage, beſtehend in 5 Piegen nebſt 
allem nöthigen Beigelaß, an einen ruhigen 
j Den sten d. M. iſt das Buch: Louis 
Mandrin, Räuberhauptmann, Falſchmünzer 
und Schmuggler, oder: das Ungeheuer von 
Frankreich, betitelt, von einem armen Kna⸗ 
ben verloren worden. Der ehrliche Einder 
wird erſucht, daſſelbe Oderſtraße Nr. 12 beim 
Secretair Conradi auszuantworten. 

Ein Hausknecht, 
unverheirathet, ehrlich, gewandt, und der ſein 
Wohlverhalten durch Zeugniſſe darthun kann, 
findet ein Unterkommen am Roßmarkt, im Ges 
wölbe des Börſengebäudes. 


Zu miethen 
wird geſucht eine mit zwei Eingängen ver⸗ 
ſehene Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt 
Zubehör. Ring Nr. 1 im Zten Stock, . 
Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen und entweder ſoſort, oder zum 
1. Juli c. zu beziehen. Das Nähere erfährt 
man daſelbſt in der 2ten Etage. 


Alte Mauerziegeln ſind billig zu haben bei 
Preußler, Maurermeiſter, wohnhaft Gars 
tenſtraße Nr. 20. 


Mädchen, welche das Putzmachen zu er⸗ 
lernen wünſchen, finden fogleich Beſchäfti⸗ 
gung Schmiedebrücke Nr. 65, eine Stiege hoch. 


x. 0P]— 


Zu vermiethen und zu beziehen Al- 
brechtsstrasse Nr. 8 eine elegante neu- 
blirte Wohnung im ersten Stock. 


Eine meublirte Stube 
iſt bald zu beziehen: Schweidnizer Straße 
Nr. 3, eine Treppe. 
Zu des = . 

und gleich zu beziehen iſt das Barbier⸗Ge⸗ 
wölbe ehh Wohnſtube im goldnen Schwert, 
Friedr. Wilh.⸗Straße, auch iſt daſelbſt eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und Beiges 

Eine freundliche, geräumige und gut meu⸗ 
blirte Stube iſt zu vermiethen und kann bald 
bezogen werden, Büttner⸗Straße Nr. 25, 
zweite Etage, . 


Allerbilligſte Damenhüte!! 


Geſtern erhielt ich die zweite Sendung Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗ 


üte, ſämmtlich nach den neueſten 


uſtern und von dem feinſten diesjährigen Spahngeflecht. 


durch und durch dreifach, daher ſehr 
koſten & Stück 4 — 10 Sgt.; Damenhü 


Wiener Fagons, in allen Farben und 

Alle dieſe Hüte ſind 
dauerhaft. Kinder- und Mädchen ⸗Hüte 
te 14 Ggr. Auch habe ich die ſo ſchnell 


vergriffenen feinen und ſuperfeinen Köperhüte, welche gemufterten Atlashüten tius 
ſchend ähnlich ſehen, und nur 16 — 20 Ggr. koſten, wieder in großer Auswahl er⸗ 


halten. Da Sich bereits 


Hunderte verehrungswürdiger Damen überzeugten, da ß 


Niemand ſolche dauerhafte, ſchöne und nach der neueſten Mode gemachte Hüte dil⸗ 


liger zu verkaufen, oder herzustellen im St 
empfehlen. 


ande iſt, ſo kann ich dieſe Hüte gewiſſenhaft 


Eben ſo erhielt ich von Schweizer, Brüſſeler, Florentiner und andern aus⸗ 


wärtigen Strohhutfabriken große Commiſſionslager von Strohhüten, welche 


wirklichen Fabrikpreiſen, alfo 10, 
als ſie bisher von den Reiſenden angeboten 
Mädchenhüͤte, bunt und weiß, von 11 Sg 
Dutzend oder Schockweiſe von mir 


ich zu 


20 — 30 Sgr. das Stück billiger verkaufen kann, 


wurden. Damenhüte habe ich von 22 Sgr., 
r. an. Wiederverkäufer, 8 te 
kaufen, erhalten überdies noch einen 


bedeutenden Rabatt. — Ich erlaube mir zu bemerken, daß ich nur diesjährige, 
alfo keine umgenähte, gewaſchene, veränderte, oder Ramſchwaare haben kann, weil ich 
mein Putzgewölbe erſt vorigen Herbſt eröffnete, und im Winter keine Stroh- und 
Spahnhüte führte. — Zu dieſen ſchönen Hüten erhielt ich auch bereits eine große 
Sendung der neueſten, ſchönſten und geſchmackvollſten Bänder, 


Sobald ich mit den neuen Modells 


von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt bin, 


werde ich den hochgeehrten Damen eben fo billige ſeidene Hüte ergebenſt offeriren, 


Fried 


um dem mehrfachen Bedarf von Wohn 
die reſp. Herren Hauseigenthümer und Afte 
Mittheilung ihrer zu vermiethenden Lokale 
keine Gebühren dafür zu entrichten ſind. 


Agentur 


Ohlauer Str. Nr. 78, in den 2 Kegeln. 


erike Graͤfe aus Leipzig, 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 


Geſuch an die reſp. Herren Hauseigenthuͤmer. 


ungen genügen zu können, ergeht hierdurch an 
rmiether die ergebene Bitte um baldgefällige 


„indem zugleich bemerkt wird, daß im Voraus 


Comptoir von S. Militſch, 


2 r i x 
Die Turn- Stunden 
der Knaben sind Mittwoch uud Sonnabend von 2 Uhr an im Weiss-Garten, an 
den übrigen Tagen von 5 Uhr an im Saale des Kornschen Hauses (Schweidn. 


An letztem Orte sind 


Strasse Nr. 47). 1155 = 
T. 


Nachm. von 2— 8 und 3 — 4 


bis 12 im Saale, von 3—4 im Weissgarten n 


die Turn-Stunden der Mädchen täglich 
u Anmeldungen bin ich täglich von 11 


Ea 


Die Veranderung 


der Wohnung vom Ritterplatz auf die Sand⸗ 
ſtraße Nr. 7 zeigt ſeinen geehrten Gönnern 
und Kunden, mit der Bitte um Dero ferne⸗ 
res gütiges Wohlwollen, hiermit ergebenſt an: 
Breslau, im April 1889. 8 
A. Bonke, Schneidermeiſter, 
Kirchen⸗Ornat⸗, Reverenden⸗, Talar⸗ und 
Barettmacher, Sandſtr. Nr. 7. 


Bekanntmachung. 

Die geſammte Maſchinerie einer Baum. 
wollenſpinnerei in Sachſen, von circa 
3000 Feinſpindeln, meiſt neu und durchgehends 
im beſten Stande, iſt, da der Beſitzer einen 
andern Geſchäftszweig ergriffen, billig zu kau⸗ 
fen. Nähere Nachricht und Auskunft ertheilt, 
auf portofreie Anfragen, der Kaufmann Jo⸗ 
ſeph Hoffmann in Breslau, Nikolaiſtraße 
Nr. 9. . 

Ein erfahrener hieſiger Muſiklehrer, ein 
Schüler des verſtorbenen und beſonders als 
Geſanglehrer berühmt geweſenen Rektors 
Lucas, und der die empfehlendſten Atteſte 
hinſichtlich feines gründlichen und zweckmäßi⸗ 
gen Unterrichts beſitzt, wünſcht noch eine An⸗ 
zahl Schüler für den Geſangunterricht unter 
ſehr annehmlichen Bedingungen anzunehmen. 
2 gefälligſt Reflektirende erfahren Nä⸗ 
heres Katharinenſtraße Nr. 18, 2 Stiegen. 


Die Niederlage der 
Eichberger Maſchinenpapiere 


befindet ſich von heute an 
Herren: Straße Nr. 5. 
Breslau, den 1. April 1839. 
Kießling & Schlöffel. 


Guter Gebirgskalt, 


in Tonnen verpackt, à Tonne 4 Scheffel Pr. 
Maaß, iſt billig zu verkaufen: Urſuliner⸗ 
ſtraße Nr. 12. 

Bei dem Kauf und der Uebernahme hieſiger 
Apotheke halte ich es für Schuldigkeit, mich 
hieſigen Orts und umgegend denen reſpekt. 
Herrſchaften und einem geehrten Publikum 
beſtens mit der Verſicherung zu empfehlen, 
daß der te Ruf meiner Offizin ſtets meine 
vorzüglichſte Sorge ſein wird. 

Neumarkt, den 2, April 1839, 

Wilh. Hensel, 
Apotheker. 


Der Tuch-Kaufmann 
Johann Valentin Magirus 


empfiehlt ſich bei Verlegung feiner Wohnung 
aus der Neiffer Herberge, Ohlauer Straße, 


nach der 
Nikolai⸗Straße Nr. 48, dem Barbara⸗ 
Kirchhof gegenüber, 


zu fortdauerndem freundlichen Andenken. — Art einzurichten, und deſſen 


Zugleich zeigt er ergebenſt an, daß ſich noch 
einige Reſte feine Tuche in diverſen Farben 
auf ſeinem Lager befinden, welche in den 
Vormittagsſtunden, von 9 Uhr an, um damit 
völlig zu räumen, bedeutend unter den Selbſt⸗ 
| koſten verkauft werden ſollen. 


Lokal⸗ Veränderung. 

Meine Wurſt⸗Fabrik habe ich aus dem 
Hauſe „Stadt Rom“ Albrechtsſtraße, nach 
der Schuhbrücke Nr. 62 (goldnen Hund) 
verlegt, und bemerke, daß ich fortwährend mit 
allen Sorten Würſten ꝛc., ganz nach Braun: 
ſchweiger Art gefertigt, Bestehen mn, 

Breslau, den 6. April 1839. 

| Fr. Goebel aus Braunſchweig. 
Buchs ba um, à Elle 1 Sgr., 

und eine Menge Knollen: u. Staudengewächſe 

ſind eben ſo wohlfeil abzulaſſen: Schweidnitzer 

Straße Nr. 3, eine Treppe. 


Die Niederlage von Weizen⸗ und Rog. — 


gen⸗Dauermehl in allen Sorten, von der 
hieſigen holländiſchen Windmühle, befindet 
ſich von heute ab in Nr. 6 auf der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße, der Stadt Aachen 
gegenüber. e 

Breslau, den 6. April 1839. 
x J. Neumann. 


Zum Pfeifen-Ausſchieben, 


Montag den 8. April, ladet ergebenſt ein: 
J. Tiede, im Rothkretſcham. 


8 1 
K 


Handlungs-Verlegung. 
Uunſer Comptoir iſt jetzt Carls⸗Straße 


4 Nr. 38, Eckhaus am Königl. Palais. ® 


Fl 


3 


N 
Ni 


Anzeige. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener und gebildeter junger Mann, der ſich 
dem ökonomiſchen Fache widmen will, findet 
zu Johanni a. c. auf den Rothkircher Gütern 
bei Liegnitz gegen eine angemeſſene Penſion 
Gelegenheit, ſich zum theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Oekonomen auszubilden. Derſelbe kann 
ſich perſönlich oder in frankirten Briefen bei 
dem Wirthſchafts-Amte zu Rothkirch melden. 


Engliſchen 


Steinkohlen⸗Theer 


offeriren billigſt: C. F. Büttner u. Komp. 
, Schuhbrücke Nr. 74. 


Eine Braupfanne, zwei Bottige und ein 
Würztrog find Schweidnitzer Straße No. 87/8. 
zu verkaufen; das Nähere bei den Eigenthü⸗ 
mern daſelbſt. 2 

Ein junger militairfreier, mit den beſten 
Atteſten verſehener Wirthſchaftsbeamter, der 
die Brennerei mit Dampf⸗Apparaten gründ⸗ 

lich erlernt, einer Oelfabrik und Raffinerie 
nicht nur vorſtehen kann, ſondern auch die 
Kenntniffe beſitzt, eine ſolche auf zweckmäßige 
i Frau, wenn es 
die Milchwirthſchaft mit über⸗ 
ſucht jetzt oder zu Johanni ein 


verlangt wird, 
nehmen kann, 
anderweiti es Engagement. { 

Nähere uskunft wird auf portofreie An: 
fragen ertheilt unter der Adreſſe H. P. Bir 
ſchofsſtraße Nr. 3 im erſten Stock. 
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Von heute ab wohne ich Sandſtraße Nr. 8. 
Verwittw. Meſſerſchmidt Härtel. 


Ich wohne jetzt Kupferſchmiede Straße 


Nr. 8, in dem Zobtenberge. 
Dr. R. Krauſe. 


Tagen bei mir einzuholen. 
' C. Sabiſch, 


Gemälden. 


Eine bedeutende Anzahl vorzüglicher Oel⸗ 
Gemälde der älteren und neueren Schulen 
habe ich zur Anſicht eines kunſtliebenden Pu⸗ 


blikums aufgeſtellt. 
Mein Logis iſt Ohlauer Straße Nr. 8 im 


Rautenkranz. 
N. L. Lepke aus Deſſau. 


Magdeburger Sommer⸗ Raps empfiehlt 


zur Saat 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


„* det 


8 Handlungslebrling, 8 
Ae ae een 


am liebſten von auswärts, kann gegen 

lung von Penſion unterkommen in der Kurz⸗ 
waarenhandlung am Ringe Nr. 19 in Breslau. 
Nicht zu überfehen! 


| Vorzüglich geſchickte Kammerjungfern und 


Nähſchleußerinnen, ſehr brauchbare Bedienten, 


Kutſcher und tüchtige Köchinnen werden nach⸗ 
gewieſen von der Wittwe Reiche, früher 
Riemerzeile Nr. 21, jetzt im Einhorn, Kupfer: 
ſchmiedeſtr. Nr. 44, 1 Stiege. 8 
. * 
ine frequente, gut eingerichtete Ap 
in — — 1 — Stadt der Preuß. Ober au⸗ 
ſitz ſoll veränderungshalber aus freier Hand 
verkauft werden, und wird Herr Apotheker 
Blaſe in Gaffen die Güte haben, auf des: 
fallſige portofreie Anfragen das Nähere nach⸗ 
zuweiſen. ; 
Keimfähigen Birkenſaamen, 
10 bis 12 Scheffel, ſucht baldigſt das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt Kraſchen bei Bernſtadt. 


Verpachtung. 


Fortwährend abwechſelnd ſchwere Krankhei⸗ 
ten nöthigen mich, meine Brauerei nebſt Spei⸗ 
ſeſtube und Billard zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here bitte ich jeden Pachtluſtigen binnen acht 


Reuſcheſtr. Nr. 60 zum ſchwarzen Adler. 
Verkauf von Original⸗Oel⸗ |5 


Nawicz. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. 
Nazarow a. Tiflis. Hr. Gutsb. Graf von 
Lubienski aus Polen. — Deutſche Haus! 
Hr. Kfm. Löve a. Stuttgart. Hr. Student 
Mabillard aus Genf. Hr. Lehrer Kirſch aus 
Schweidnitz. Hr. Lieut. Braune a. Karſchau. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. 9 

a. Stettin. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. 
Sulbeck a. Mainbernheim. Hr. Lanbesältt 
ſter Baron v. Hubracht aus Rengersdorf. — 
Blaue Hirſch: Hr. Inſpektor Schmid aus 
Neffelwig. Hr. Gutsb. Fiſcher a, Trebitſch⸗ 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. von DV 
denga aus Polen. Hr: Juſtiz⸗Commiſſ. M. 
klaszewski a. Kaliſch. Hr. Einwohner Wi 
ganowski aus Oſtrowo. — Gold. Zepter! 

r. Oberamtm. Roſe a. Namslau. 
Privat⸗sogfs: Oderſtr. 17. Hr. Korfl 
Secretair Perſchke aus Hirſchberz. Taſchen⸗ 
ſtraße 8. Fr. Hofarzt Lammlein a. Warſchau, 
Schuhbr. 45. Hr. Erb⸗Landjägermſtr. Graf 
v. Reichenbach d. Schönwald. Ritterplat ö 
Hr. Graf v. Hardenberg a. Brieg. Meſſer⸗ 
gaſſe 30. Hr. Intendantur⸗Secrek. Schwabe 
a. Königsberg in Preußen. 

Den 6. April. Rautenkranz: Hr. Land⸗ 
rath Graf v. Hoverden aus Hünern. HP: 
Gutsb. v. unruh a. Lefewig u. v. Parczen 
a. Kurow. Hr. Gutspächter Woſjakowski a 
Kurow. Hr. Gutsb. v. Biernacki a. Boga⸗ 
tella, Hr. Inſpector Heimburger a. Bankau. 
— Weiße Adler: Hr. Landesälteſter von 
Proſch a. Hausdorf. Hr. Gutsb. v. Tſcham⸗ 
mer a. Schlaube. Hr. Kaufm. Ströbel aus 
Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Oberamtm. 
Müller a. Borganie. Hr. Gutsb. von Bor⸗ 
witz a. Groß⸗ a — Gold. Zepter 
(Ohl. Thor): Hr. Gutsb. Glenck a. Bauſch⸗ 
witz. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Siebert 
a. Stettin. — Hotel de Sileſie: Aebtiſ⸗ 
ſin Baronin von Rottenberg aus ir 
Hr. Gutsb. v. Hirſch aus Petersdorf. 
Kaufl. Roſenſtein a. Würzburg u. Finger + 
Warmbrunn. — Deutſche Haus: Pr 
Kaufm. Wäber a. Liegnitz. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. „Pape a. „ a 
tel de Pologne: Hr. Kaufm. Fähnrich a. 
Koſel. — Gold. Schwert: Hr. Kammer: 
Rath Seit a. Trachenberg. Hr. Kfm. Ebel 
a. Züllichau. Hr. Handlungs⸗Kommis Krull 
a. Potsdam. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39. Fr. 
v. Oppeln Bronikowska a. Wohlau. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 6. April 1839. 


— — — . — Wech 1-Cou . Briefe. Geld. 
Offener Beamten: Poften. Amsterdam x. Cour. . — N 
Ein mit guten Atteſten verſehener unver: | Hamburg in Banes . |a Vista 150%, 120 - 
heiratheter Oekonom, welcher der polniſchen] Dito e Men. E 2 
Sprache maͤchtig iſt, findet ſofort ein vortheil: | London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6.219, => 1 
haftes Unterkommen durch das Paris für 300 Fr.. . 2 Mon.“ — — 
Kreis⸗Kommiſſions⸗Bureau bes in W. Zahl, [a ve, — 102 
in Breslau am Neumarkt Nr. 2 Düse , = | 
Wohnungs⸗Geſuch. Augsburg 2 Mon.. — — 
Zu Johanni oder Michaeli d. J. wird eine Wien 2 Mon.“ — 101 ¼ 
Wohnung von zwei oder drei geräumigen] Bern a Vista — 993, 
Stuben nebft Küche und Beigelaß geſucht z bito 2 Mon 99 
wer eine ſolche abzulaſſen hat, beliebe es in 
der Expedition der Breslauer Zeitung an⸗ Geld- Course. — 
zuzeigen. Holländ, Rand- Ducaten 25 
T. Antoniewic Kaiserl, Ducaten . 96 
Schloſſer⸗Meiſter, Catharinenſtkage Nr. 6, Friedriclisd oer = 113 
empfiehlt ſich mit ſelbſt verfertigten Spaar⸗ Binn 113 — 
Oefen von Gußeiſen, zum Kochen und Bra; | Poln. Courant — — 
ten, die des Sommers in der Küche benutzt Wiener Eint.-Scheine . 4 40% 
werden konnen. Effecten Course. Sn 
ngekommene Fremde. Staats-Schuld-Scheine 108 
Den 5. April. Gold. Gans: Hr. Obere| Sechdl. Pr. Scheine a son.) — | 2 213) 
Landesgerichts⸗Präſident Graf v. Rittberg A. | Breslauer Stadt-Opligat. = 103 
Glogau. Graf v. Dyhrn a. Reſewitz. Hr. Dito Gerechtigkeit dito 4 925 = 
Oberſtlieut. v. Neuhaus a. Hünern. Hr. Pa⸗ Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 4 ee. 5 
ſtor Mühlpfort a. Jordansmühl. HP. Gute: | Schles. Pindbr. v. 1000 l. 4 102%] = 
beſiger Jenke a. Kariſch u. Gpps a. Gyps⸗ die die 500 4 103 — 
I thal. Hr. Kaufm. Hebensperger a. Mainz. dito Lir. B. 1000 4 r en 
Hr. Oberamtmann Braune aus Nimkau. — dito dito 600 4 — 105% 
Drei Berge: Hr. Fabrikant Schöpke aus] pisconto 4½. he rt. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 
Thermometer 
6. April 1839. Barometer ' } ! 
bre Fe ar Wind, Gewölk. 
nie . 
Morgens 6 Uhr. 27“ 10,17 1, 8|- 4, 1 o, s 8. 11 r 
g 9 187% 1056 . 2 „ . heiter 
Mittags 12 27% 10,69 2 a 5 3. N 5 Wölkchen 
Nachmtt. 8 27“ 105011 3, 5 T 1, 5] 1, 8 [N. 24% 
Abends 27“ 10,7 J. 3, 00 0, 6 1, 0 [R. 25% better 
Minimum — 4, 1 Maximum + 1,5 Temperatur) Der . 2 3 
7. April 1889, Barometer — m ometen 8 N 
s . AR | : feuchtes Wind: | Gewolk. 
rl En “ jrAußeres, niebriger, 


Morgens 6 uhr. 27, 10,96 3, 80 — o, s 0, 6 [AR. ge überwörkt 
5 9 ne 27" 11,05 2, 4— 0, 4 0, 4 [K. 15e überzogen 
Mittags 12 uhr. 27“ 11,10 8 1 1:00 50% 18 »fdickes Gewölk 
Nachmitt. 3 uhr. 27,0 10,86 ＋ 8, lt 0, 6 1, 8 1 
Abends 9 uhr. 27, 11,060 ＋ 2, 5 — 0, 6 3 Ns. 90) überzogen 


Minimum — 5, 6 


Getreide⸗Preiſe. 
} 0 f 
Weizen: 4 
Roggen: 
Gerſte 3 
Hafer: 


Maximum + 1, 2 


Oder + 3,8 


Breslau, den 6. April 1859. 
i 8 rer. 
2 Rl. 11 Sgr. — Pf. 2 Rl. gr. 
1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 
1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
— Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 


Niedrigſter. 
6 Pf. 1 Rl. 24 Sgr. — Pf. 
3 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 


